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Zu den neueſten Kundgebungen auf dem
Gebiete der Hau-Affaire.

Während ſich das Reichsgericht mit der Reviſton
des HauProzeſſes beſchäftigt, machen der zum Tode
Verurteilte, ſein Verteidizer und die von ſeiner
Schuldloſigkeit überzeugten Freunde und Verwandten
bekanntlich die krampfhafteſten Anſtrengungen, um
neues Beweismaterial zu ſeinen Gunſten zu beſchaffen.
Dadurch aber fühlte ſich die Familie Molitor ver
anlaßt, Briefe der Gattin und ves Verteidigers zu
veröffentlichen, aus denen hervorgeht, daß beide von
der Schuld Hau's überzeugt waren und deſſen Sache
für verloren hielten. Bezüglich der Frau Hau ergab
ſtch dies übrigens ſchon aus einem anderen Schreiben,
welches in den Prozeßverhandlungen zur Verleſung
kam. Eigentlich neu war nur die brutale, nicht mehr
hinwegzuleugnende Tatſache, daß auch der Verteidiger
dieſe Auffaſſung hatte. Wenn Rechtsanwalt Dr. Dietz
keine Einwendung dagegen erhoben hätte, ſo wäre die
Sache Hau's endgültig verfahren und keine Hoffnung
mehr vorhanden geweſen, dieſelbe in ein anderes Gleis
zu bringen. Da ein Verteidiger das Recht und die
Pflicht hat, ſeine Klienten nach Möglichkeit rein zu
waſchen, ſo konnte Dr. Dietz ſelbſtverſtändlich nicht
umhin, den Verſuch zu einer Abſchwächung dieſer
Enthüllung zu machen, und er tat dies durch den
Hinweis darauf, daß er zu jener Zeit, als er an die
Schuld Hau's glaubte, noch nicht alle in Betracht
kommenden Umſtände gekannt habe, indem dieſer erſt

h ger ckt i. D j denkhare Ausrede, die der Verteidiger in Anwendung
konnte, um aus dem ſchlimmen Dilemma heraus-
zugelangen. Jeder andere hätte an ſeiner Stelle
denſelben Weg beſchreiten müſſen, da kein anderer
vorhanden war. Es ſoll hiermit durchaus nicht be
ſtritten werden, daß Dr. Dietz nachträglich ſeine
Meinung über die Schuldfrage geändert hat. Aber
wenn er dies getan hat, ſo iſt ihm der Beweis wider
ſeinen Willen gelungen, daß er ein ſchlechter
Pſychologe iſt. Denn welche Tatſachen ſind es denn,
die ihm Hau erſt nachträglich bekannt gegeben haben
ſoll und mit denen er die in ihm vorgegangene
Wandlung entſchuldigt? Alle ſchrumpfen in dem
Punkte zuſammen, daß ſein Klient eine leidenſchaft
liche Herzens oder ſexuelle Neigung zu ſeiner
Schwägerin gehabt habe, welche in einem gewiſſen
Maße erwidert worden ſei. An die Begründetheit
dieſer Behauptung könnte man ja glauben, wenn
nicht das ganze Verteidigungsgebäude Hau's auf
dieſe Beziehungen aufgebaut und es nicht gar zu
deutlich erſichtlich wäre, daß er nur durch Abladung
der Schuld auf ſeine Schwägerin dem Beile des
Henkers entgehen kann. Die Verdächtigung der
letzteren iſt ein geradezu unſinniges Unterfangen.
Selbſt wenn es wahr wäre, daß ſie öfters Reibungen
mit ihrer Mutter gehabt habe, ſo folgt doch daraus
nicht, daß ſie zum Muttermorde fähig war! Daß
ſie jemals einen Revolver oder eine ſonſtige Schuß
waffe in Händen gehabt, konnte und kann niemand
bezeugen, und ſie ſelbſt will es eidlich erhärten, daß
ſie von einer ſolchen Angſt vor ſolchen Jnſtrumenten
erfüllt ſei, daß ſie dergleichen niemals angerührt
habe. Und an jenem verhängnisvollen Abend,
wo ſie unerwartet aus einer Teegeſellſchaft ab
geholt worden war, um die Mutter zur Poſt
zu begleiten, kann ſie doch erſt recht nicht
bewaffnet und zu einer Mordtat vorbereitet geweſen
ſein. Der größte Widerſinn aber liegt darin, aus
ſolchen Beziehungen zwiſchen Hau und Olga Molitor
den Schluß zu ziehen, daß nicht erſterer, ſondern
letztere die Mordtat begangen habe. Einen traurigeren,
verfehlteren Reinwaſchungsverſuch dürfte es niemals
gegeben haben. Zwiſchen jenem Verhältnis und
dieſer Tat beſteht nicht der mindeſte urſächliche Zu
ſammenhang, wohl aber iſt ein ſolcher vorhanden
zwiſchen der Genußſucht und der Geldnot Hau's
einerſeits und andererſeits der Ausſicht, durch eine
Beſchleunigung der Teilung des ſchwiegermütterlichen

bringen

Vermögens ſich aus der üblen finanziellen Lage befreien
zu können.

Bekanntlich hat der frühere Berliner Rechtsanwalt
Dr. Fritz Friedmann der jährlich Hundert
tauſende „verdiente“, weil er ein Genie auf dem
Gebiete der Verteidigung ſolcher reichen Leute war,
die in Folge geſchäftlicher und ſonſtiger Manipulationen
mit dem Strafgeſetzbuche in Konflikt geraten waren,
und der jetzt ſein Weſen in Paris treibt, den
Hauptprozeß in einer Broſchüre behandelt, in der er
den Verteidiger ebenſo ſcharf wie den Staatsanwalt
und ven Gerichtsvorſitzenden kritiſtert, aber dennoch
nicht HandgreiflichGeſcheites vorbringt. Jmmerhin
iſt ſein Elaborat intereſſanter und gewichtiger als
die ſoeben im Buchhandel erſchienene Schrift des
früheren Referendars und jetzigen Malers
Lenk, der mit Hau zuſammen in der Unterſuchungshaft
ſaß und dann als Zeuge zugunſten desſelben auftrat.
Auch in ſeiner Broſchüre gibt ſich Lenk alle Mühe,
für die Unſchuld Haus zu plädieren er vermag
jedoch nur wiederzugeben, was ihm dieſer im Ge
fängnis erzählt hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ihm Hau Mitteilungen gemacht hat, deren Weiter
verbreitung dem Angeklagten von Nutzen ſein ſollten.
Weniger ſelbſtverſtändlich aber iſt es, daß Lenk dies
alles für bare Münje genommen hat und die Ueber
zeugung hegt, damit ſeinem Freunde den Kopf zu
retten und die Freiheit wieder verſchaffen zu können.
Der großſpurige Titel der Broſchüre: „Jch ſchwöre!
Die Wahrheit über Hau!“ läßt wunderbare,
überraſchende, eine ganz neue Situation herſtellende
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jektiven man möchte faſt ſagen ihm ſuggeſtierten
Eindrücke und Hau's „vertrauliche“ Mitteilungen
über Olga Molitor wiedergibt. Der Behauptung
Lenk's, Hau ſei nicht der Mörder, liegt nicht die
mindeſte Beweiskraft inne, und wenn die Beziehungen
dieſes Zellenkameraden zu Olga wirklich ſo enger
Natur waren, wie ihm dieſer zu dem nicht ſchwer zu
erratenden Zwecke eingeredet hat, ſo iſt doch damit
nicht das geringſte zu der Frage, wer Frau Molitor
erſchoſſen habe, geſagt!

Der famoſe Freiherr v. Lindenau, dem jetzt
der Prozeß wegen ſeines an Olga Molitor begangenen
Erpreſſungsverſuches gemacht wird, hat bald nach einer
Konfrontation mit dieſer Dame ſeine Behauptung, ſie
ſei die Mörderin, zurückgenommen und dann auch die
„moraliſche Ueberzeugung“, daß nur Hau der Täter
ſein könne, ausgeſprochen. Es wäre intereſſant, zu
erfahren, wie Lenk eine ſolche Gegenüberſtellung be
ſtehen, ob er, zum Unterſchied von Lindenau, bei der
Stange bleiben würde. Wer weiß, ob der ſo leicht
Hypnotiſterbare nicht umkippte!

Auf der internationalen Frauenkonferenz
zu Stuttgart

muß es ſehr ſeltſam zugegangen ſei, und die werten
Damen haben in ihrem perſönlichen Intereſſe ſehr
richtig getan, daß ſie die bürgerliche Preſſe von ihren
Verhandlungen aue ſchloſſen. Das geht ganz deutlich
aus einem Artikel von Lilly Braun in der „Neuen
Geſellſchaft“ hervor. Jm weſentlichen ſcheinen die
Verhandlungen danach aus Zänkereien beſtanden
zu haben. Sehr bezeichnend beginnt nämlich Lilly
Braun ihren Artikel mit folgenden Sätzen:

„Als in der Plenarſttzung des Stuttgarter Kon
greſſes die Frage des Frauenwahlrechts verhandelt
wurde, herrſchte angeſichts der vorgelegten Reſolution
die Stimmung einer zweifelloſen Einmütigkeit: die
wenigen Diskuſſtonsrednerinnen ſtimmten miteinander
überein, die Delegierten taten desgleichen, als ſie die
Reſolution nahezu einſtimmig annahmen. Wollte
man aus dieſem Bild des Friedens
Schlüſſe ziehen auf die vorangegangene
Frauenkonferenz und die Frauenwahl-
rechtskommiſſion, ſo würde man ſich im
Jrrtum befinden.

Die Genoſſtn verwahrt ſich zwar dagegen, daß das
ein Vorwurf ſein ſoll, aber nachher kritiſtert ſie im

einzelnen die Vorgänge des Frauenkongreſſes und hat
ſo viel an ihm auszuſetzen, daß kaum noch etwas
Gutes übrig bleibt. Sie hebt hervor, daß für die
zuſammengewürfelten Teilnehmer der Frauenkonferenz
das „viel Köpfe, viel Sinne“ beſonders galt, daß die
Einheitsſprache des Geiſtes empfindlicher fehlte als
die des Wortes. Ferner moniert ſie die zutage ge
tretene weibliche Empfindlichkeit, weibliche Hilfloſigkeit,
den Mangel an Einheitlichkeit des Geſichtspunktes
und kann den Erfolg der Konferenz nur darin finden,
daß ſie eine Reihe wertvoller Lehren (nämlich, wie
man es nicht machen ſoll. Die Red.) hinter
läßt. Daß die Konferenz ſich ſchließlich über
die Frage des Frauenwahlrechts geeinigt und
daß ebenſo der internationale Kongreß die vor
gelegte Erklärung mit großer Majorität angenommen
hat, imponiert Lilly Braun gar nicht. Sehr kühl
meint ſte, vie Aufgaben internationaler Kongreſſe
dürfen „wohl in Zukunft immer weniger darin be
ſtehen, ungeheuere, aus den bunten Lappen ver
ſchiedener Meinungen zuſammengeflickte
Reſolutionsregenſchirme zu ſchaffen, damit
nur ja alle darunter Platz finden, ſondern ſtatt deſſen
Erfahrungen des politiſchen Lebens und Kämpfens
miteinander auszutauſchen und Richtlinien der Be
wegung anzugehen.“ „Zuſammengeflickten Re
ſolutionsregenſchirm“ iſt ſehr gut! Bekanntlich haben
fich unter einem ſolchen Regenſchirm die Genoſſen
auch in den anderen Punkten der Tagesordnung
zuguterletzt mit Not zuſammengefunden.

Im übrigen hatte di

Referat von Fräu ader,
perſon“ der Genoſſinnen Deutſchlands, die am Mitt
woch in einer Berliner Verſammlung ihren Bericht
erſtattete. Sie hob als bemerkenswert die Toilette
der indiſchen Genoſſin hervor, die alle Tage in einem
anderen Koſtüm erſchienen ſei, einmal lilg und weiß,
einmal gelb und geſtreift uſw. uſw. Alles ſei aus
beſter indiſcher Seide gefertigt worden. Jhr Urteil
faßte die Genoſſtn unter Zuſtimmung der anweſenden
Frauen dahin zuſammen, daß das indiſche Koſtüm
auch ſeine Schönheiten habe und daß man ſich darin
ſehr gut ausnehme und dann gut kleiden könne, wenn
man nur das nötige Geld beſitze.
G

Die Vorgänge in Marokko.
Mit dem Nachrichtenmaterial aus dem Jnnern

Marokkos ſteht es ſchlecht, alles geht wir durcheinander
und geflunkert wird aufs kräftigſte namentlich von
den engliſchen Berichterſtattern, die täglich neue Sen
ſationsnachrichten erfinden. Erſt hieß es, Abdul Aſis
ſei ermordet worden. Jetzt wird zur Abwechſelung
der Londoner „Tribune“ aus Tanger vom Donners
tag gemeldet, der Prätendent El Roght ſolle geſtorben
ſein. Der Mann iſt ſchon oft tot geſagt worden,
und immer lebte er dann wieder auf.

Neue Kämpfe bei Caſablanca. Bei einem
in der Nacht vom 28. auf den 29. d. M. von den
Mauren auf die Stadt unternommenen Angriff ſind
auf franzöſiſcher Seite zwei Mann gefallen und zwei
verwundet worden. Admiral Philaäbert tele
graphierte am Donnerstag nach Paris Die politiſche
Lage iſt unverändert, kein Europäer hat Safft und
Mogador verlaſſen, obwohl der Dampfer „Anatolie“
zur Aufnahme von Flüchtlingen bereit liegt. Die
Marokkaner griffen das Lager von Caſablaänca an,
wurden aber energiſch zurückgeſchlagen.

Wie das „Reuterſche Büreau“ aus Caſablanca
unter dem 28. Auguſt meldet, läßt es der Gang der
Ereigniſſe für das franzöſiſche Expeditionskorps zweck
mäßig erſcheinen, ſo bald als möglich vorzurücken,
und zwar in der Richtung auf Taddert zu, das zwölf
oder fünfzehn Kilometer ſüdlich von Caſablanca liegt.
Die größte Schwierigkeit, die überwunden merden
muß, beſteht in der Beſchaffung von Waſſer und
Transportmitteln alle brauchbaren Karren, Maultiere
und Pferde ſind indeſſen ſchon zuſammengebracht



worden. Eingeborene berichten, der Stamm der
Mediunas, dreitauſend Köpfe ſtark, lagere in der
Umgebung von Taddert, ohne etwas zu unternehmen,
und ſcheine Jnſtruktionen von Mulay Hafid zu er
warten. Mehrere Stämme werfen den Mediunas
vor, ſte wollten mit den Franzoſen verhandeln.

Ueber das Gefecht vom 28. Auguſt bringen vie
Pariſer Blätter keine Einzelheiten. Der Bericht
erſtatter des „Matin“ in Caſablanca ſchreibt nur
von Geſchützfeuer gegen Reiterſcharen, welche aus
öſtlicher Richtung anrückten. Nach den Angaben von
Eingeborenen befinden ſich 10000 Marokkaner in
der Umgegend von Caſablanca.

Nach einer ſpäter in Paris eingetroffenen Meldung
aus Caſablanca war der Kampf in der Nacht vom
28. auf den 29. d. M. ein ſehr heftiger. Die
Verluſte der Franzoſen betrugen nach den
letzten Feſtſtellungen drei Tote und zwölf Ver
wundete.

Jn Tanger, dem Sitz der fremden Vertretungen
in Marokko, iſt es für die Europäer nicht mehr recht
geheuer. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Tanger vom Donnerstag, daß die dortige Garniſon
unter dem Kriegsminiſter El Gebbas den Befehl er
halten habe, nach Fez abzugehen

Ein anderes Blatt meldet aus Tanger vom gleichen
Tage, die aus Fez kommenden Europäer hätten am
29. dieſes Monats Larraſch erreicht; es ſeien Männer,
Frauen und Kinder, insgeſamt 60 an der Zahl.
Der Sultan hätte zu ihrem Schutze eine Eskorte
von 150 berittenen Soldaten unter dem Kaid Abdul
Kerim geſtellt.

Wie der „Temps“ meldet, war Donnerstag früh
in Tanger unter den Eingeborenen das Gerücht ver
breitet, daß ver einflußreiche Kaid des dortigen Be
zitks Abdaiſſa ben Omar Mulay Hafid als Sultan
anerkannt und ſich nach Marrokeſch begeben habe.

Der engliſche Konſul hat allen engliſchen
Untertanen den Rat erteilt, ſich im Falle eines
Angriffs auf die Stadt nach von ihm angewieſenen
Zufluchtsſtätten zu begeben, welche in Verteibigungs
zuſtand geſetzt worden ſind. Wie die „Kölniſche
Zeitung aus Tanger vom 29. d. M. meldet, iſt
für die deutſche Kolonie das Gebäude ver
deutſchen Geſandtſchaft im Fall der Gefahr als Ver-
ſammlungsort beſtimmt worden.

Um die europäiſche Kolonie in Tanger zu beruhigen,
iſt der Panzerkreuzer „Deſaix“ von Toulon nach
Tanger geſandt worden. Der Torpedobootszerſtörer
„Dard“ wird gleichfalls nach Marokko abgehen, um
den Dienſt der drahtloſen Telegraphie zu verfſtätken.

Mulay Hafid's Schilderhebung ſcheint
tatſächlich franzöſtſcherſeits garnicht ungern geſehen zu

werden. „Petit Pariſten“ berichtet, daß die fran s
ſtſchen und die ſpaniſchen Konſuln in Marokko

gegenüber gebeten haben, mit allen denen, welche die
Erhaltung der Ordnung wünſchen, zuſammenarbeiten.

„Figaro“ erfährt aus Mazagan, daß die Reiter
Mulay Hafids die Einſchiffung von Munition, die
dem Machſen gehörte und für Tanger beſtimmt war,
verhinderten.

Aus Tanger wird beſtätigt, daß infolge einer Mit
teilung Mulay Hafids der Gouverneur von Saffi,
Si Aiſſa ben Omar, ſich dem neuen Sultan unter-
worfen hat und ſich demnächſt nach Marrakeſch be
geben wird.

Politische Cebersicht.
Die Haager Friedenskonferenz, kommt

nicht vom Fleck. Das Komlter K der Schiebs-
gerichts- Kommiſſion erörterte am Donnerstag
verſchiedene Anträge und beſchloß, daß die Recht
ſprechung des obligatoriſchen Schiedsgerichts fich nicht
auf Gegenſtände erſtrecken ſolle, über welche die
nationalen Gerichte zu entſcheiden dätten, beiſpiels
weiſe über literariſches und künſtleriſches Eigentum,
ſondern nur auf Fragen, welche die Regierungen

ſelbſt oder ihre Verwaltungsbehörden zu erledigen
hätten. Der ſchweizeriſche Antrag, in dem zwar eine
Liſte obligatoriſcher Schiedsgerichtsfälle enthalten iſt,
demzufolge den Regierungen aber vorbehalten bleibt,
ihre Zuſtimmung zu einzelnen der darin enthaltenen
Kategorien erſt bei der Ratifikation des Vertrages zu
erklären, würde mit zehn en fünf Stimmen ab
gelehnt. Dafür ſtimmten Deurſchland, Oeſterreich
Ungarn, Rußland, Holland und die Schwriz. Trotz
der zutage getretenen Meinungsverſchiedenheiten ge
wannen die Delegierten den Eindruck daß ſchließlich
eine Verſtändigung möglich ſei. Auch die Türkei
iſt, gleich Braſtlien, mit den Korferenzbeſchlüſſen ſehr
unzufrieden. Jm Palaſt und auf der Pforte hat der
Beſchluß der Haager Konferenz über Ein
reihung der Türkei in die zweite Staaten
Kategorie für die Teilnahme am ſtändigen
Schiedsgericht den peinlichſten Eindruck
gemacht. Der Sultan, der darin eine Herabſetzung
der Türkei erblickt, beabſtchtigt, ſeinen Miniſter des
Aeußern, Tewfik Paſcha, an die eurdpälſchen Höfe zu
entſenden, um gegen den Beſchluß Einſpruch
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Um Weiſungen bezüglich ihrer Haltung Mulay Hafid

zu erheben. Die Abreiſe Tewſik Paſchas, der von
Mahmud Nedim Bey, dem Botſchafter in Wien, ver
treten werden ſollte, iſt aber noch hinausgeſchoben
worden.

Rußland, Jm Petersburger Verſchwörer
vrozeß verkündete am Donnerstag nachmittag das
Militärgericht das Urteil. Nikitenko, Sin-
jawski alias Purkin und Naumow wurden für
ſchuldig erkannt, ein Attentat auf das Leben des
Kaiſers vorbereitet zu haben und zum Tode durch
den Strang verurteilt. Von vier Angeklagten, die
der Bildung einer Organiſation zwecks Sturzes ver
beſtehenden Regierungsform für ſchuldig erkannt
wurden, ſind drei zu acht Jahren und einer zu
vier Jahren Zwang arbeit verurteilt worden.
Fünf weitere Angeklagte wurden wegen Unterſtützung
der Verſchwörung zur Aus weiſung verurteilt unter
gleichzeitigem Verluſt aller Standesvorrechte. Sechs
Angeklagte wurden freigeſprochen. darunter auch de
Rechsanwalt Feodoſſjew ſowie deſſen Frau.

Türkei. Jnfolge der Unterſuchung der gegen den
Fürſten von Samos erhobenen vielen Anklagen wegen
angeblich ſeparattſtiſcher Beſtrebungen hat der türkiſche

Miniſterrat die Abſetzung des Fürſten von
Samos, Konſtantin Karatheodory, beantragt. Zu
ſeinem Nachfolger iſt Georg Gebrgiades,
ein Rat des Kaſſationshofes, ernannt, ver in Deutſch
land im Juſtivienſt tätig und ſchon einmal Stell
vertreter des Fürſten von Samos war.

Bulgarien Aus Anlaß ſeines Regierungs
jubiläums verlieh Fürſt Ferdinand eine Reihe
von Ordensauszeichnungen. Die Jubiläumsfeſtlichkeiten
trugen echt nationalen Charakter, insbeſondere das
auf dem Marefelde gegebene Diner zur 2600 Gedecken,
bei dem einige Miniſter ſowie der Fürſt mit ftürmiſchem
Beifall aufgenommene Anſprachen hielten. Nach dem
Diner wohnten der Fürſt, die Mitglieder des Kabinetts
und des diplomatiſchen Korps, ſowie alle Gäſte auf
dem prachtvoll beleuchteten Marsfelde einem Zapfen
ſtreich der Garniſon bei. Bei dieſem Schauſpiele
waren außerdem noch etwa 20 000 Perſonen anweſend,
die dem Fürſten unausausgeſetzt Huldigungen dar
brachten. Donnerstag abend fand im Palais zu
Sofia ein Galadiner ſtatt, zu welchem die Miniſter
die Chefs und erſten Sekretäre der Fremdenmiſſtonen,
die Militär Attachés, die Generale und die Bürger
meiſter ver Departementsſtädte geladen waren. Ferner
bewegte ſich abends ein impoſanter Fackelzug zum
Palais, wo die Teilnehmer dem Fürſten hre Huldigung
darbrachten.

Mittel und Südamerika. Seitens aller
mittel amerikaniſchen Republiken mit Aus
nahme von Guatemala iſt am Donnerstag telegraphiſch

Die Bemühungen der Praäſtdenten Rooſevelt und Diaz
zur Sicherung eines dauernden Friedens ausgedrückt
worden. Alle glauben, daß die Bemühungen erfolg
los ſein werden. Eine direkte Antwort iſt bis jetzt
nur von Salvador eingegangen, welches die ange
botenen guten Dienſte annahm. Braſilien ver
ſtärkt ſeine Flotte. Der Mitarbeiter der „Times“
für Seeverſtcherungs weſen meldet, die braſtlianiſche
Regierung habe Auftrag gegeben für den Bau von
drei neuen Schlachtſchiffen, von denen zwei
der Firma Armſtrong und Whitworth, eines der Firma
Vickers Sohn und Maxim übertragen ſei. Als Höchſt
betrag ſeien für jedes Schiff 1800 000 Pfund Ster
ling angeſetzt. Zwei brafſtlianiſche Kreuzer, deren
jeder auf 330000 Pfund zu ſtehen kommt, ſollen bei
Armſtrong gebaut und bei Vickers mit Maſchinen
verſeben werden. Die nämlichen Firmen haben Auf-
trag erhalten, zwei argentiniſche Kansnenbsote zum
Preiſe von je 8000 Pfund zu bauen und mit
Maſchinen zu verſehen.

Deutschlan d
Berlin, 31. Aug. Der Kaiſer nahm am Freitag

die große Parade über das 7. Korps auf der Venn
heide bei Münſter ab. Seine Majeſtät, in der Uniform
der Garde du Corps, ritt an der Spitze der Fahnen-
Kompagnie vom Infanterie Regiment Nr. 55 auf
den Paradeplatz, übergab die neuen Fahnen den be-
treffenden Regimentskommandeuren mit einer Anſprache,
ritt die Fronten der Reſerve und Landwehroffiſtere
ab und nahm den Freontrapport von dem komman
dierenden General Frhrn. v. Biſſtng entgegen. Sodann
ritt der Kaiſer die Fronten der in zwei Treffen auf
geſtellten Truppen ab. Es fand nur ein Vorbeimarſch
ſtatt, und zwar die Infanterie in Regimentskolonne,
die berittenen Truppen im Schritt. Nach der Parade
kehrte der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie
des Infanterie Regiments Nr. 13 und der Standarten
Eskadron der 4. Küraſſtere nach Schloß Münſter
zurück. Die Kriegervereine, Gewerkſchaften und Schulen

bildeten Spalier. Der Kaiſer wurde allenthalben
ftürmiſch begrüßt. Das Wetter iſt ſchön. Nach
mittags erfolgte die feierliche Grundſteinlegung zu
einem neuen evangeliſchen Krankenhauſe in der Coerde
ſtraße, zu der in Verhinderung der Kaiſerin Prinzeſſin
Adolf zu Schaumburg Lippe erſchienen war. Die
Weiherede hielt Generalſuperintendent Zoellner Münſter

dem Staatsvepartement in Waſhington ihr Dant für

Darauf hielt Pfarrer Becker eine Anfprache. Nach
dem Feſtakt begab ſich die Prinzeſſin mit Gefolge in
das Regierungsgebäude, wo ſte Wohnung genommen
hatte. Abends 7 Uhr fand beim Kaiſer in den
Räumen des Landesmuſeums Paradetafel ſtatt. An
ver Haupttafel ſaß der Kaiſer zwiſchen der Prinzeſſin
Adolf zu Schaumburg Lippe und dem Prinzen Heinrich
der Niederlande. Jm Verlaufe des Madhles hielt der
Kaiſer eine Anſprache die ſeiner Zufriedenheit mit
dem Zuſtande des 7. Korps Ausdruck gab und mit
einem dreifachen Hurra auf dasſelbe ſchleß. Der
kommandierende General Frhr. v. Biſſing antwortete
auf die Rede des Kaiſers und brachte am Schluß
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät

(Abeſſiniſche Geſandtſchaft.) Die vom
Kaiſer Menelik zur Begrüßung des Kaiſers
Wilhelm nach Berlin entſandte außerordentliche abeſſt
niſche Geſandtſchaft, die Donnerstag nacht mit dem
Reichs poſtdampfer „Peußen“ in Hamburg eingetroffen
iſt, wurde von einem Mitglied des Auswärtigen Amts
bei der Landung begrüßt. Die Miſſion, beſtehend
aus zwei hohen abeſſtniſchen Würdenträgern, wird ſich
in Hamburg zwei Tage aufhalſen und unter anderem
den Hafen, die Werft von Blohm und Voß und die
Börſe beſichtigen. An einen für Freitag angeſetzten
Beſuch beim Präſtdenten des Senats wird ſich ein
Frühſtück im Rathauſe anſchließen.

Gerichtsverhandlungen-
Halle, 30. Aug. (Strafkammer) Erfolgreiche

Berufung. Der Gerichtsdiener Sch. in Merſeburg ver
mißte am Abend des 14. Dezember v. J. in einem Gerichts
zimmer, in dem er Geld in einer Pappſchachtel aufzubewahren
pflegte, einen Geldbetrag von etwa 20 Mark Sein Verdacht
lenkte ſich ſofort auf den Kanzliſten K., weil dieſer der einzige
geweſen ſein ſoll, der um das Vorhandenſein der in etner
Schublade verborgenen Pappſchachtel wußte. Auch ſoll K.
ſich öfter in Geldverlegenheit befunden und den Gerichtsdiener
mehrmals um kleinere Beträge angeborgt haben. Vor dieſem
Diebſtahl waren ſchon mehrere andere im Merſeburger Amts
gerichtsgebäude vorgefallen, bei denen ſich gleichfalls der Ver
dacht gegen K. gerichtet hatte. Auf dieſe Verdächtigungen
hin ſtrengte K. gegen den Amtsgerichtsſekretär E. Privatklage
wegen Beleidigung an. Der Verklagte erklärte daher nach
dem Bekanntwerden des letzten Diebſtahls, nunmehr müſſe
energiſch gegen den Verdächtigen vorgegangen werden. Ohne
die Klage würde er nach ſeiner Ausſage in der Berufungsver
handlung vor der Halleſchen Strafkammer am 30. d. noch
nicht Strafantrag gegen K. geſtellt haben. Das Merſeburger
Schöffengericht hatte die gegen K. vorgebrachten Verdachts
momente für genügend gehalten, um ihn des Diebſtahls ſchuldig
zu finden und zu drei Tagen Gefängnis zu verurteilen. Auf
K.s Berufung hin hob jedoch die Halleſche Strafkammer das
Schöffengerichtsurteil auf und ſprach ihn frei. Es beſtehe
zwar ein ſtarker Verdacht gegen ihn, doch reiche dieſer zu einer
Verurtellung nicht aus. Der wegen Belrugs und Urkunden
fälſchung bereits mit vier Monaten Gefängnis vorbeſtrafte
Fabrikarbeiter Otto B. in Merſeburg ſtellte ſich im Juni
d. J. eigenhändig eine ärztliche Beſcheinigung über angeb

liche Krankheit in der Zeit vom 1. bis 8. Jant aus. Mit
dieſem gefälſchten Krankenzettel ſchickte er ſeine Frau Anng

Beyer in die Fabrik der Gebrüder Dietrich, wo er in Arbeit
ſtand, und ließ ſich aus der Fabrikkrankenkaſſe 7 Mark aus
zählen. Er geſtand heute weinend, in großer Not wegen vor
hergegangener wirklicher Krankheit geweſen zu ſein. Mit
Rückſicht auf dieſen mildernden Umſtand hielt die Halleſche
Strafkammer in der heutigen Verhandlung eine Gefängnis
ſtrafe von einem Monat für ausreichend. Die Frau erhielt
für ihre Beihilfe zwei Wochen Gefängnis.

Vermischtes.
(Zwei Reſerviſten beider Uebung erkrankt.)

Die „Schleſiſche Volksztg.“ berichtet aus Brieg: Am Mon
tag ftüh um 7 Uhr rückle die 2. Kompagnie des 126. Jn
fanterie Regiments nach dem Heidauer Exerzierplatz zu einer
Uebung aus. Auf dem Rückmarſche erkrankten gegen 11 Uhr
zwei Reſerviſten infolge der Sonnenhitze und der vorangegangenen
ungewohnten Anſtrengung. Bei der Ankunft in Brieg wurden
die beiden Kranken in das Garnlſonlazarett gebracht, wo der
eine ein Spebditeurkutſcher aus Oberſchleſien, gegen 1 Uhr
verſtarb. Der Zuſtand des anderen Patfenten, eines Lehrers,
hat ſich gebeſſert

(Ein Kloſter in Flammen.) Das Urſulinerinnen
kloſter in Breslau ſteht ſeit Freitag 6 Uhr nachmittags in
Flammen und dürfte völlig verloren ſein.

(Die Waffenunterſchleife) des Zeugoberleutnants
Poppe vom Artilleriedepot in Spandau, über die wir
vor einiger Zeit ausführlich berichtet haben, werden nicht ihre
Sühne finden. Pöppe, der, wie erinnerlich ſein dürfte, vom
Kommandanturgericht zu A Jahren Gefängnis verurteilt
wurde, iſt jetzt gänzlich außer Verfolgung geſetzt worden. Er
hatte gegen jenes Urteil Berufung eingelegt, blieb aber als
Unterſuchungsgefangener im Garnſſonlazarett, wo er, ebenſo
wie ſchon geraume Zeit vorher, auf ſeinen Geiſteszuſtand
weiter beobachtet wurde. Die Aerzte ſind nun zu der Ueber
zeugung gekommen, daß er geiſteskrank iſt und für ſeine
Handlungen ſtrafrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden
kann. Darauf iſt das Verfahren gegen ihn eingeſtellt und
Poppe auf freien Fuß geſetzt worden. Es erfolgt nun ſeine
Penſionierung.

(Verhängnisvolle Kataſtrophe bei einem
Brückenbanu.) Die Zahl der bei dem bereits geſtern gemel
deten Brückeneinſturz in Ottawa getöteten Perſonen wird jetzt
auf 50 beziffert. Man vermutet, daß der Einſturz in der
Länge von einer Viertelmelle am Südende der Brücke erfolgte
und durch einen Arbeitszug der auf betreffenden Strecke ver
anlaßt wurde. Ottawa, 30. Aug. Ueber den Brücken
einſturz in Quebec werden noch folgende Einzelheiten gemeldet
Der Arbeltszug, durch den der Einſturz des Südendes der
Brülle herbeigeführt wurde, beſtand aus einer Lokomotive und
drei Wagen mit Eiſenmaterial. Der Oberbau ſtürzte in einer
Länge von 800 Fuß in den Fluß und riß 80 bis 60 Per
ſonen mit, die zum größten Teil zu Tode gequetſcht oder
ſchwer verletzt wurden. Bis jetzt ſind 16 Leichen geborgen.
Die vernnglückten Arbeiter ſind meiſt Amerikaner. Die Brücke,
ſür deren Bau 6 Millionen Dollars ausgeworfen ſind, ſollte
iar nächſten Jahre fertig werden. Der Schaden iſt ſehr be
trächtlich.
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Schon ein ganz Ketner Zuſatz von Jchwachen Subpen
uſw. kräftigenre Senigeſgmeg, er Werbling,

e Paul Mäther Reh. an
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Krleggmarine- Auggteung
vom 31. Auguſt bis einſchl. 4. September 1907
in den Räumen der „Kaiſer- Wilhelmshalle

in 2erſeburg, Halleſcheſtr. 36.
Täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 8, Sonntag von
10 bis 8 Uhr. Eröffnung am Sonnabend den 31 Auguſt

vormittags 10 Uhr.
Unter den Ausſtellungsgegenſtänden mehr als 160

Nummern) befinden ſich 17 große, prächtige künſtleriſch ausgeführte Krkegsſchiffspelele, orpeg Se Naſchinen und Schnelladekanonen, Maſchinengewehr,
das im Feuer vorgeführt wird, Revolverkanor en Boxerkanonen und andere Tro
phäen aus dem Boxeraufſtande, 1000 pfündige Rieſengeſchoſſe, Kartätſchen, Schrap
nells, Bomben, Mörſer, die wichtigſten nautiſchen Apparate, Taucher, Modell einer

Kriegsſchiffmaſchine, Seckabeltypen uſw. uſw.

5 3 50 Pf. Mitglieder, Militär ohne C d Schülerküntrittsgelcd: Sate nd Nee e ichen
ſuch Ermäßigung. Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,

Dietzold und Fuchs. Es ladet freundlichſt ein
Deutſcher Liotten-Nerxin, Ortsgruppe Merſeburg.

C Der Vorſtand.Montag den 2. September d. J.
von nachmittags 4*/2 Uhr ab,

ſindet im Husſtellungslokale ein

patriotiſches Konzert
ſtatt. Die Eintrittskarten zum Kusſtellungsbeſuch berechtigen zugleich
zur Feilnahme am Konzert.

Der Vorstand des Hotten- Vereins ergehurg
Herrſchaftliches Wohnhaus mit ſchönem

Garten ſofort oder 1. Oktober preiswert
zu vermieten. Näheres Clobigkauerſtr. 16 an jedermann auf dio. Stccherheiten verſchafft

ſchnell urd diskret. Offerten unter W 109
an die Exved. d Bl. erbeten

Geld Tarlehn, 590 Zinſen, RatenWegen hohen Alters zu ver
kaufen Rückz. Selbſtg. Diäessmer,in Gut Berlin 20, Friedrichr 242. Rückp.

J e 433 Bl 3mit za. 96 Morgen gutem elte Pamen,
Rübenboden, neuen Wirtſchafts T n n zut kaufen
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e z z e 5 JAnfragen erb. an die Exped. d. Ein gebraucht Fanrrag
Bl. unter O B. zu verkaufen Roterbrückenrain 2.

Jalah on Hyporheken zur I. u. 2 St.Darlehen nach Wunſch bald oder ſpäter

Wegen Vmbau und Vergrösserung meiner Geschäftslokale
sind die Preise für nachstehend aufgeführte Waren bis Ende
September ganz bedeutend herabgesetzt. Die Vergütung be-
trägt bei vielen Artikeln bis zu

50 Prozent.
u „Tafelservice, Kaffeeservice,Porzellan Déjeuners, Butterdosen, Kaffse-

kannen, Kaffeemaschinen,
Kaffeetrichter, Kindersatze, Kuchenteller, Satztöpfe,

S Kaffoetassen, Teetassen, Mokkatassen,
Henagen, Saucieren, Bratenschüsseln, Compotieren,

Teller usw.

Majoliſca Ampein, Bowlen, Humpen,
Spargelservice, Wandteller,
Küchengarnituren, Wasch-
wvarnituren, Ohbstservies,Steingut: Heringskasten, Würstehen-

dosen, Schirmständer.
Biergläser, Weingläser. Bowlendecher,

d a8. Konfektsohalen, Bisrservics,
Seicls!, Eisschalen, Salatieren, Teller,

Rumflaschen, Blumenvasen, Blumenkugeln.
Sahnenkännchen, Wasssrflaschen, Fischgläser, Käse-

glocken, Weinkannen, Toilestteartikel.

J Blumentische, SäulenLampen, Luxus- Figuren, Büsten,
künstliche Blumsen,

unch Palmenständer,
Nickelservice, Brod-Metallwaren: körbs. Tortenplatten

Löffel, Hesser,
Gaheln, Küchen-, Tisch- und Hängelampen und viele

andere Sachen

Auf sämtliche Waren 5 Proz. Rabatt
in Marken des Rabatt-Sparvereins.

I lervorm. Aug. Perl,
Markt 21122. Fernruf 529.

Lehrer ſucht zum 1. Oktober leere Stube Snt wmoödſlertes Immer
und Kammer. Offert. unter I an die
Exped. d. Bl. ſofort beziehbar Karlür. 27, 11.Suche zum J. Drtover Stube, 2 Kammern g. re mit Schlafgimmerund Küche. Offert. unter M 24 an die Freundl. möhl. Zimmer n wen er
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unter I A in der Exped. d. Bl. niederzü faſt neucs Hauégrundſtück. Wandkaſſe 43 500ſtü

Mark, werden hinter 30000 Mk.

Möbliertes Vohn Schlaſzimmer e 6009 Mark
Pro ent geſucht.

zu vermieten Hälterſtraße 16. Exped. d. Bl

legen.
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Zu erfragen in der

Geſchäftshaus
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
ev. Laden zu vermteten Näheres Markt 24.

Hausverkanf.
Ein kleines gut verzins liches leicht vermiet

bares Haus, innere Stadt, mit 3000 Mk. An
zahlung, iſt zu verkaufen. Näheres

Kried. I Kunth, kl. Ritterſtr.

HausVerkauf.
Auf dem Neumarkt belegenes Hat

Toreinfahrt, Stallungen und
bei 5—6000 Mk. Anzahlung ſo

kauft werden. Auskunft erteilt

Sohsehtmelster
mit 40—50 guten verträglſchen

iſſchen Arbeitern ſucht auf
urze BeZeit

Snterkunft
in Merſeburg oder an der Bahn
linie MerſtburgMü ſ

unter Soh achte
Cassimär in der Exped. d.
Bl. nieder

Richard Kramapf.
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Hamburger Engros- Lager

Leopold
Halle Er. Ulrchetragce 60161.

5 Anhaltische Gleichberechtigung mit den Kgl.
I Preussischen Baugewerkschulenauschule e Vom Verbande Deutscher e

n S n die Direkt Baugewerksmeister anerkanm.Anoehbau Tlefbau, u. Steinnetztechn.

FAHRRADER uno
Moroß WEIRADER

von höchskfer

Zeoinn des ba ſotsoneters S Zorn
Beginn des Wintorsemesters I. Novbr.

Von heute Sonntag den 1. d. M.
Vollendung.

ab ſteht ein großer Transport erſt PARis 1900klaſſiges GRAND PRIX-im
umWeſerMarſch Viehals schwerer n nun

e und prima frischmilehenderköhe mit den Kälbern

bei mir recht preiswert zum Verkauf.

Otto Sperber,
Crumpa bei Lützkendorf.

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
Baar, Merſeburg, Markt 3.

Geſichtsaus ſchläge
e ehe orermeyors

in allen n n u. re J n 50 e u.

Der Eingang der hervorragenden

Bluſenſtoffen Heidenwaren Damen Kleiderſtoffen u. Koſtume
u. Kinderkonfektion w äſche Leinen u. Baumwollwaren

hat in beſonders großem Umfang ſtattgefunden und erhält durch weitere täglich eingehende Nachträge ſeine völlige
Komplettierung.

Durch sehr Jrühzeitige e Abſchlüſſe bin ich in der angenehmen Lage, denkbar villigste Preise zu ſtellen und
kommen nur beste Vabrikate in grösster Auswahl zum Verkauf.

tto Dobko t Entenplan 3.e o Dobkow p
Hierza 2 Selagen

m e



paſſtert; ſelbſt die

GerrG

Srste Beilage. 8
Deuts ch la n d. n(Aus der Praxis des veutſche“

Vereinsrechts) teilt der „Bote a. d. Rieſengeb. t
einen Fall mit, der ſo rechtdie Reformbedürftigkei
des Geſetzes kennzeichnet. Vom Begräbnis eines
Mitgliedes war, wie es ſo vielfach üblich iſt, auch

der Gewerkverein der Fabrik und Handarbeiter
in Löwenberg mit Muſik in geſchloſſenem
Zuge in die Stabdt zurückmarſchiert. Eine
polizeiliche Genehmigung zu dieſem „Aufzuge“ hatte
der Verein jedoch nicht eingeholt. Vierzehn Teil
nehmer an dieſem ſogenannten „Aufzuge“ wurden
daraufhin wegen Uebertretung des Vereine und
Verſammlungsgeſetzes an geklagt. Bei 13 Miſſetätern
kam jedoch die erſte richterliche Handlung ſchon zu
ſpät, denn die Sache war ijazwiſchen verjährt. Das
Löwenberger Schöffengericht mußte daher bei dieſen
13 Angeklagten auf Einſtellung des Verfahrens er
kennen. Den vierzehnten Angeklagten, bei dem keine
Verjährung infolge einer inzwiſchen erfolgten Ver
nehmung eingetreten war, hatte dafür das Schöffen
gericht freigeſprochen. Zunächſt legte die Staatsan
waltſchaft bezüglich aller Angeklagten Berufung ein.
Jn der Hauptverſammlung, die dieſer Tage ſtattfand,
zog ſte aber bei den 13 Angeklagten in bezug auf
die Verjährung die Berufung zurück hielt ſie aber
gegenüber dem Vierzehnten aufrecht. Nach einer Ent
ſcheidung des Kammergerichts iſt nun vie Teilnahme
an einem polizeilich nicht genehmigten Aufzug unter
allen Umſtänden ſtrafbar, auch wenn der einzelne
Teilnehmer die Nichteinholung der polizeilichen
Genehmigung nicht kannte. Der vierzehnte Angeklagte
wurde daher unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen
Urteils zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von 3 Mark
verurteilt.

(Vom Würzburger Katholikentage.)
Die Zentrumspreſſe blickt mit ſichtlicher Befriedigung
auf die Würzburger Heerſchau zurück, die durch keinen
Mißton getrübt worden iſt und die in der Tat in
einzelnen, allerdings mehr unpolitiſchen, Referaten auf
einer achtbaren geiſtigen Höhe ſtand. Es klappte
alles vorzüglich nicht eine einzige Entgleiſung iſtHekhn Wacker und Gröber ver

ſtanden ſich zu mäßigen, ſo daß diesmal die „Volks
ſeele“ nicht zu „kochen“ brauchte. Die unliebens-
würdige Charakteriſtik der Großgrundbeſitzer, die ihre
ſozialen Pflichten gegenüber den Landarbeitern zum
großen Teil grob vernachläſſtgen, wird Herrn Dr.
Heim ſelbſt von den katholiſchen Agrariern am Rhein
gnädig verziehen werden, ſintemalen die parlamenta
riſche Aktionskraft des groben bayeriſchen Eigen
brödlers infolge ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes
gebrochen iſt. Alles war von der Regie bis ins
kleinſte ſorgfältig vorbereitet, insbeſondere auch der
Knalleffekt in der Schlutzrede des Präſtdenten Fehren

bach: die demütige Verbeugung vor der
Unfehlbarkeit des kirchlichen Lehramtes.
Damit iſt den „Reformkatholiken“ innerhalb der
Kirche das Rückgrat gebrochen. Lasciate ogvi
speranza! Mit kluger Berechnung wurde dieſer
Tovesſtoß gegen die ahnungsloſen Schell Anhänger

die gemäß der urſprünglichen Verabredung an
nehmen mußten, daß dieſe Streitfrage gänzlich un
berührt bliebe in das Finale des letzten Aktes
am Donnerstag gelegt. Ein Proteſt in irgend einer
Form, ganz abgeſehen davon, daß ja überhaupt über
kein einziges Thema diskutiert, ſondern nur referiert
wurde, war gänzlich unmöglich. Der pplitiſche
Jeſuitismus hat ſich alſo auch in Würzburg nicht
verleugnen können!

n Sachen des Kriegsluftſchiffs)
charakteriſtert Oberleutnant Freiherr v. Rotberg am
Schluſſe der Beſprechung eines ſoeben erſchienenen fran

zöfiſchen Werkes Ia Conquéte de lair“ die gegen
wärtige Situation im „Militärwochenblatt“ mit
folgenden Worten: „Die Nachricht von den un
erwarteten Erfolgen des deutſchen Kriegsluftſchiffes
hat die Franzoſen etwas unſanft aus ihren ſelbſt
bewußten Träumen geriſſen. Bei aller berechtigten
Freude über unſeren Erfolg muß aber davor ge
warnt werden, den Vorſprung, den vie Fran
zoſen durch ihre anerkennenswerte und bahnbrechende
Tätigkeit auf asrongutiſchem Gebiet errungen hatten,
nunmehr als eingeholt zu betraächten, wie
dies faſt allgemein geſchieht Vergeſſen wir doch
nicht, daß dem einen, eben flügge gewordenen deutſchen
Kriegsluftſchiff deren zwei franzöſtſehe gegenüberſteben,
von denen jedes eine lange Reihe erfolgreicher Ver
ſuchsfahrten, auch bei ungünſtigen Verhältniſſen hinter
ſich hat. Infolge des deutſchen Erfolges ſind zudem
die Franzoſen, wie dies aus den letzten einſchlägigen
Nachrichten unverkennbar hervorgeht, nur um ſo mehr
bemüht, den errungenen Vorſprung auch zu behalten.

o

bedürfen, um ihn wirklich einzuholen. Ein bedeut
ſamer Schritt iſt hierzu getan, doch müſſen ihm noch
viele gleichwertige folgen. Unſer neues Kriegsluftſchiff
wird nicht müßig ſtehen, die Parſevalſchen Probe
fahrten ſtnd bereits wieder aufgenommen, und im
Süden rüſtet ſich der unermüdliche Graf Zeppelin zu
neuen Taten. An drei Stellen regt es ſich alſo zu
gleicher Zeit, ein Zeichen, daß wir ernſtlich gewillt
ſind, uns an ver eingeleiteten Eroberung der Luft“
in einem unſerer Stellung würdigen Maße zu be
teiligen.“

(Die Polen) ſind durchaus bereit, den ihnen
drohenden neuen Druck durch Gegendruck zu be
antworten. Gegen ein etwa geplantes Enteignungs-
geſetz erörtert man in Polenkreiſen nach der
„Nationall. Korr.“ eifrig folgenden Plan 1. Die
Gründung einer Aktienbank zwecks Konzen-
trierung der polniſchen Kapitalien zum Zwecke des
Schutzes des Bodens. An die Spitze dieſer Bank
würde ſich vorausſichtlich der bekannte Martin Bieder
mann Kellen. 2. Es werden die rechtlichen Fragen
von ſachkundigen polniſchen Juriſten und Parlamen
tarien vorberaten, um ſich für die große Aktivn
im Landtage, falls die Regierung die Enteignungs
vorlage einbringen ſollte, vorzubereiten. 3. Soll
der vorausſichtlich größer werdenden Sachſen
gängeret des polniſchen Landvolkes vorgebeugt
werden. Es ſollen durch Gewährung billigen Kredits
die polniſchen Handwerker und Gewerbetreibenden in
den Städten ſeßhaft gemacht werden. 4. Ergreifung
von Maßregeln, um die praktiſche Durchführung
der Enteignung zu erſchweren, ſei es auf
Grund der beſtehenden konſtitutionellen Rechte, ſei es
vurch Umgehung dieſes Geſetzes. Unter anderem will
man den polniſchen Grund und Boden, vor allem
aber die am meiſten gefährdeten Grundſtücke an aus
ländiſche polniſche Banken verkaufen.

Eine koloniale Bilderſammlung.)
Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin
melden Nachdem durch einen Runderlaß des Staats

Kolonien nicht mehr in der bisherigen Weiſe zu
den Akten genommen, ſondern bis zur Schaffung
einer von der Bibliothek des Auswärtigen Amts ge
trennten KolonialamtsBibliothek ſelbſtändig in die
Bilderſamm lung einverleibt werden.

Volkswirtschaftliches.
Im Hinblick auf die Handels vertrags

ver handlungen zwiſchen Deutſchland und
Dänemark, die im Sommer begonnen haben, hatte
die ſchleswig holfteiniſche Landwirtſchaftekammer den
naiven Antrag geſtellt, die däniſche Milch und den
däniſchen Rahm mit einem Zoll zu belegen. Nach
der „Voſſ. Ztg.“ beſteht an der zußändigen Stelle

Das wäre auch noch ſchöner!

Provinz und Umgegend
Halberſtadt, 30. Aug. Vorgeſtern abend

erhängte ſich die Ehefrau des Zimmerwanns
Jordans von hier. Geſtern erſchien Jordan mit
ſeinen drei Kindern, einer 12 fährigen Tochter, einem
etwa 10 jährigen und einem 3 jährigen Sohne, auf
dem Friedhofe, angeblich um ſeine Frau noch einmal
zu ſehen. Er wurde auf ſeinen Wunſch in die
Leichenhalle geführt. Hier ergriff er den jüngſten
Sohn und feuerte einen Revolverſchuß auf ihn ab.
Die beiden anderen Kinder eilten ſchreiend davon,
worauf Jordan ſich ſelbſt in den Mund ſchoß.
Vater und Sohn ſind bald darauf geſtorben.
Jordan war ein dem Trunke ergebener Menſch, der
ſeine allgemein als tüchtige Hauefrau und brave
Mutter bekannte Frau oft gemißhandelt haben ſoll.

t Wernigerode, 29. Aug. Fuür die zahlreichen
von Herrn Prof. Peter im Vorjahre in den Süd
weſtalpen, in Tirol und den bayeriſchen Alpen ge
ſammelten Pflanzen wurde im botaniſchen Ver
ſuchsfelde auf dem Brocken ein neuer anſehn
licher Hügel. errichtet. Mehrere neue langgeſtreckte
Beete mit Steinfaſſung ſind zu Kulturen von größeren
Pflanzengeſellſchaften beſtimmt und zum Teil ſchon
in Benutzung genommen.

t Cöthen, 29. Aug. Die hieſtge Vorſchuß
bank, e. G. m. u. H,, hat ſich jetzt aufgelöſt.
Auf Beſchluß der letzten Generalverſammlung wurde
ein Betrag von 1500 Mk. der Stadt überwieſen.
Die Zinſen dieſer Summe ſollen, wie verlautet, zur
Unterſtützung bedürftiger Handwerker Verwendung
finden.

erſeburger Correſpondent“.

Es wird alſo bei uns der Anſtrengung aller Kräfte

ſekretärs des Reichekolonialamts die Anlegung einer
geordneten Bliverſammlung verfügt iſt, werden

Bilder und Pho aphie den

keine Neigung, dieſem Erſuchen Folge zu geben.
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Mansfeld, 29. Aug. Feſtgenommen
wurden hier die beiden ſeit mehreren Tagen vermißten
Fleiſcherlehrlinge aus Eisleben namens Fritz
Wipper und Richard Semmler. Beide hatten
ſtch heimlich aus dem Hauſe des Lehrmeiſters ent
fernt. Sie ſind wegen Diebſtahlsverdachts hier in
Haft behalten worden.

t Eilenburg, 30. Aug. Gegen die hieſige
Schrebergärten-Anlage, die im Stromgebiet
liegt, wurde von der Strombauverwaliung auf Grund
einer alten Beſtimwung, nach der die Errichtung von
Zäunen und ſonſtigen Hinderniſſen in der Aue ver
boten iſt, Einſpruch erhoben. Die Einzäunung
der Gärten, die ziemlich vollendet iſt und bereits be
deutende Ausgaben verurſacht hat, ſoll binnen kurzer
Friſt entfernt werden Gegen dieſen Einſpruch hat
der Schrebergarten Verein Beſchwerde beim Bezirks-
Ausſchuß in Merſeburg eingereicht. Sollte der Be
ſchwerde nicht ſtattgegeben werden, dann müßte der
Verein ſich nach einem anderen Platze umſehen.

Ronneburg, 30. Aug. Ein bedauerlicher
Un fall ereignete ſich in dem zwiſchen hier und
Schmölln gelegenen Dorfe Untſchen. Bei der Ein
fahrt eines Kohlenwagens in das Brauereigrundftück
ging der Hinterteil knapp an der Mauer vorbei. Jn
vieſem Augenblicke ſtieg das 4 jähige Söhnchen
des Brauereibeſitzers Günther, das mit noch zwei
Kindern auf der Mauer ſaß, von dieſer herab.
Hierbei erhielt es von der Achſe des Wagens einen
Stoß gegen die Bruſt, der die Schlagader traf. Das
Kind ſtieß einen Schrei aus, lief noch einige Schritte
weit und gab bald darauf ſeinen Geiſt auf. Außer
einem blauen Fleck auf der Bruſt wies der kleine
Leichnam keinerlei Verletzungen auf.

4 Schmalkalven, 30. Aug. Ein leichtftnniger
Jungenſtreich hat im benachbarten Orte Kühndorf ein
ſchreckliches Unglück hervorgerufen. Zwei Schul
knaben im Alter von 9 bis 10 Jahren goſſen aus
einer Kanne Petroleum in das Feuer eines Kochherdes.
Die Flammen brachten das Petroleum zur Exploſion,
und im Augenblick brannten die Kleider der beiden
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Knaben. Einer von ihnen ſprang beherzt in d
erſtickte

s Herchenhal ein uerſäule gleichend,
in das Dorf nach der elterlichen Wohnung Unter
wegs brach er zuſammen. Das brennende Petroleum
war an ſeinem Körper heruntergelaufen und hatte die
Füße faßt ganz verkohlt. Obgleich wan das unglück
liche Kind ſofort in das Meininger Krankenhaus
ſchaffte, erkag es doch am nächſten Tage ſeinen
furchtbaren Verletzungen

Roda, 29. Aug. Einen ſchrecklichen Tod
erlitt vor einigen Tagen das 1 jährige Töchterchen
einer hieſigen Familie. Die Ehefrau H. ließ ihre
beiden Kinder auf kurze Zeit allein in der Wohnung
als ſie dieſe wieder betrat, fand ſte das ältere Kind
mit dem Kopfe zwiſchen Schiebeſtange und Korb des
Kinderwagens hängend als Leiche vor. Jedenfalls
hat das Kind bei dem Bemühen, ſein jüngeres
Schweſterchen zu beruhigen, den Kopf in die gefährliche
Enge gebracht und ſich dabei erdroſſelt. Der herbei
gerufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen
Tod der Aermſten feſtſtellen.

4 Leipzig, 28. Aug. Bei einer Feier der
Leipziger Siegeetage erzählte einer der zahlreich er
ſchienenen Veteranen folgende hübſche Geſchichte
„Noch war der hartnäckige Kampf, ſelbſt in der
nächſten Umgebung der Stadt, nicht vorüber, als
Kaiſer Alexander von Rußland in Leipzig einzog und
ſein Hauptquartier in der Katharinenſtraße im
Hillichſchen Hauſe aufſchlug. urze Zeit darauf
begab ſich eine ſchnell zuſammengefundene Deputation
des Stadtrats zu dem Monarchen, um ſeinen milden
Sinn anzuſprechen und Schonung für die Stadt zu
erbitten. Nach Anmeldung erfolgte die huldreiche
Antwort, daß Seine Majeſtät geneigt ſei, den
Schlüſſel der Stadt entgegenzunehmen. Dieſe
Botſchaft erregte nicht geringe Beſtürzung, da niemand
während des Schlachtentumultes an den Schlüſſel der
Stadt gedacht hatte. Doktor Hillich, der um Rat
gefragt wurde, war der Meinung, das Begehren mit
einer vielleicht ganz unbeachtet bleibenden Demonſtration

zu erfüllen in dieſem Sinne wurde ein neuer,, ſich
zufällig vorfindender Haustorſchlüſſel auf ein weiß
geſticktes Kiſſen gelegt und den Deputierten mit
gegeben. Nach den huldvollſten Verſicherungen nahm,
ſtatt den Schlüſſel zurückzugeben, der Kaiſer Alexander
wider Erwarten dieſen an und entließ die Ratsherren
mit dem leeren Polſter. Der Kaiſer führte den
Schlüſſel mit ſich nach Petersburg, und dort ſah man
ihn viele Jahre nachher in der Kaſanſchen Kirche aus
geſtellt, unter vielen Siegeszeichen, die ſämtlich durch
darangeheftete Schriften kenntlich gemacht waren. Die
Stadt Leipzig behielt natürlich ihre alten Stadtſchlüſſel
und beſitzt ſie heute noch.



Aken, 30. Aug. Wie hier verlautet, kommt
der Kronprinz vorausfichtlich in dieſem Jahre wieder
zur Hirſchjagd nach der Oberförſterei Lödderitz
Olberg. Soweit bekannt, ſind die Tage vom
22. bis 27. September in Ausſicht genommen.

Coßalnachrichten,
Merſeburg, den 1. September 1907.

Am Sedantage werden in ſämtlichen hieſigen
Schulen die üblichen Feſtakte veranſtaltet, bei venen
in Anſprachen, Geſängen, Deklamationen uſw. auf
die Bedeutung des Tages für unſer Volk hingewieſen
wird. Am Vorabend (Sonntkag) führt der hieſige
Aeltere Kriegerverein den üblichen Zapfenſtreich
aus und knüpft hieran eine Feſtfeier im
„Tivoli“; eine ſolche hält auch der Kavallerie
Verein im „Caſtno“ ab. Am Montag vormittag
werden, wie alljährlich, Kranzſpenden an den Denk
maälern medergelegt. Ein Schauturnen, das früh
9 Uhr beginnt, wird vom Kgl. Domgymnaſtum auf
dem Spielplatze an der Krautſtraße abgehalten. Einen
Kommers veranſtaltet am Abend der Landwehr
Verein im „Neuen Schützenhauſe Weiter hat der
Flottenverein im Ausſtellungslokale „Kaiſer
Wilhelms Halle von nachmittags 4 Uhr an ein
patriotiſches Konzert arrangiert. Die Feſtrede
hat Herr Paſtor Werther übernommen.

Die Kriegsmarine-Ausſtellung, vie hier
in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ von der Ortsgruppe
des Flotten Vereins veranſtaltet worden iſt, wurde am
Sonnabend vormittag feierlich eröffnet. Einge
funden hatten ſich Vertreter der ſtäptiſchen Behörden,
Abordnungen von einer großen Anzahl von Vereinen
und der Vorſtand und Mitglieder des FlottenVereins.
Nach einem von der Stadtkapelle geſpielten Marſch
begrüßte der Vorſittzende, Herr Fabrikant Goepel,
die Erſchienenen in herzlicher Weiſe. Er wies darauf
hin, daß die Ausſtellung dazu beitragen möge, die
Begeiſterung für unſere Kriegsmarine in Merſeburg
zu heben und knüpfte daran den Wunſch, daß dieſe
ein weiterer Bauſtein für den Verein werde. Die
Eröffnungsrede hielt ſodann Herr Bürgermeiſter
Rohde. Er ſprach ſeine Freude darüber aus, daß
die hieſige Ortsgruppe dieſe Ausſtellung veranſtaltet
habe, die die unabweisbare Notwendigkeit einer ſtarken
Kriegsflotte für unſer Vaterland bildlich vor Augen
führen ſolle. Redner gab dann einen Rückblick auf

die geſchichtliche Entwicklung der Flotte ſeit der Zeit
der Hanſg im Mittelalter bis u der Jetztzeit, wo
Unſer Kaiſer Wilhelm II. die Notwendigke
ſtarken Kriegsflotte erkannt habe und auf deren
ſtetigen und kräftigen Ausbau hinarbeite. Unabläſſig
iſt unſer oberſter Kriegsherr auf dieſer Bahn zum
Wohle des Vaterlandes bemüht geweſen, was jeder
Deutſche mit Dank anerkennen müſſe. Cin großer
Fortſchritt in der Flottenvermehrung gegen früher ſei
allerdings zu verzeichnen, aber im Verhältnis
zur Stärke unſerer Gegner zur See im Auslande
gibt es auf dieſem Gebiete noch genug zu tun.
Dieſe Gedanken und Beſtrebungen zu vertreten und
im Volke auszubreiten, ſei dem Flottenverein in erſter
Linie gelungen und ihm gebührt hierfür der Dank
aller Vaterlandsfreunde. Verfolge doch auch dieſe
Aue ſtellung nur den Zweck, das Intereſſe und das
Verftändnis für unſere Kriegsmarine auszubreiten.
Dank ſchulden wir aber vor allem dem Manne, der
ſtets voll und ganz eintritt für eine Vermehrung und
Stärkung der deutſchen Kriegsflotte, unſerm oberſten
Flottenchef, Kaiſer Wilhelm II. Mit einem dreifachen
Hurra auf Se. Majeſtät ſchloß der Herr Bürger
meiſter ſeine Anſprache. Jm Anſchluß hieran erklärte
der Vorſitzende die Ausſtellung für eröffnet. Die
erſchienenen Ehrengäſte beſtchtigten hierauf die reich
ausgeſtattete Ausſtellung die nötigen Erklärungen
gab ein Mitglied des Vereins. Außerdem gibt ein
Katalog in überfſtchtlicher Weiſe Auskunft über die
einzelnen Ausſtellungsgegenſtände. Das Haupt
intereſſe erregen namentlich die ſauber angefertigten
Schiffsmodelle. Wir ſeben hier von einer noch
maligen eingehenden Beſprechung ab, da wir eine
ſolche bereits vor einigen Tagen veröffentlichten.
Lebhaftes Jntereſſe nehmen auch die in der Mitte des
geſchmackvoll dekorierten Saales aufgeſtellten Geſchütze

in Anſpruch. Ein Mörſer, en Maſchinen
gewehr, welches im Feuer vorgeführt wird, eine
Revolverkanone, geborgen von dem alten an
der Küſte Oſtaſtens geſtrandeten „Jltis“, Schnell
kabekanonen neueſter Art, ein Torpebo die

er Marine, das teuerſte Ge

apaniſchen Kriege eine
ſtolzer geſchiffe den Un g
Geſchoſſe, darunter 2 Grar
hoch und faſt 1000 Pfund ſchwer ſt
Bomben und Kartätſchen Streugeſchoſſe deren
verheerende Wirkung in den modernen Kriegen bekannt

iſt, Boxerkanonen und andere Trophäen aus dem
Boxeraufſtande, alle dieſe Waffen, ſowie die wichtigſten
nautiſchen Jnſtrumente, die neueſten Pulverſorten,
Taucher, Modelle von Schiffsmaſchinen, Schiffskeſſel i
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dieditenndler,

das wärmſte

und viele andere Dinge find in der mit großer
Sorgfalt zuſammengeſetzten Ausſtellung in Originalen
vertreten. Die Norddeutſchen Seekabelwerke in
Nordenham haben eine herrliche, lehrreiche Sammlung
Abſchnitte von wirklichen Seekabeln zur Verfügung
geſtellt. Außer den Gegenſtänden der Wander
ausftellung haben verſchiedene hieſtge Herren, ſo Herr
MarineOberſtabsarzt a. D. Schoder hiſtoriſche Jltis-
erinnerungen, ferner hieſige Geſchäftsleute wertvolle
und in den Rahmen der Ausſtellung paſſende Gegen
ſtände beigeſteuert. Alles in allem: Es handelt ſich
um eine hervorragende Ausſtellung, die des
Jntereſſanten und Lehrreichen außerordentlich viel
bietet.

Volldampf voraus! Wer Gelegenheit
hatte, der Sonnabend vormittag erfolgten Eröffnung
der Kriegsmarinegusſtellung des Deut
ſchen Flottenvereins, Ortégruppe Merſeburg,
beizuwohnen, wird zweifellos die Empfindung gehabt
haben, daß hier ein Unternehmen ins Leben gerufen
iſt, das geeignet erſcheint, das Vaterlandsgefühl zu
heben, das Nationalbewußtſein zu ſtärken und vie
Liebe zum großen deutſchen Vaterlande zu kräftigen
Der Deutſche Flottenverein will das Ver ſtändnis
und das Jntereſſe des deutſchen Volkes für vie
Bedeutung und die Aufgaben einer ſtarken Kriegsflotte
wecken und fördern und in die weiteſten Schichten
des Volkes hineintragen. Es ſind ja eine ganze
Anzahl Merſehürger Jungen „auf See“, deren An
gehörige mit Stolz die Berichte von dem Tun und
Treiben auf Deck, von dem Leben zur See, von der
Großartigkeit und Schönheit des Weltmeeres in ihren
Bekanntenkreiſen weiter verbreiten mit Recht!
Sehen wir auf die heranwachſende Jugend, ſo be
merken wir erfreulicherweiſe, daß ſie faſt durchgängig
der Flotte ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringt, ein
Gefühl, welches die jungen Herzen vorbereitet auf die
Aufgaben ihrer Jünglingezeit und des ſpäteren
Mannesalters und auf die Pflichten, die jeder echte
deutſche Mann dem Vaterlande zu leiſten ſchuldig iſt.

Hei, wie ſtrahlten die Augen der Knaben, welche
geſtern vormittag den lehrreichen Ausführungen eines
im Seedienſt erfahrenen Herren bei der Betrachtung
der wundervollen Ausſtellungsgegenſtände folgten!
Jch unterlaſſe es, über die Ausſtellung ſelbſt mich
weiter zu verbreiten aber ich erachte es für eine durch
die Vaterlandsliebe gebotene Pflicht, alle Mitbürger
in Stadt und Land auf vie Großartigkeit der Aus
ſtellung aufmerkſam zu machen und ihren Beſuch auf

à ipfehlen. W.
Freitag gege
Saale links der Waterloo Brücke ab. Die Frau des
Arbeiters Hi, in der Krautſtraße wohnhaft, welche
ſchon öfter und auch kurz vorher von ihrem Ehemann
gemißhandelt worden war, hatte ſich entſchloſſen, ihrem
Leben ſowie dem ihrer 2 Kinder, welche ſie mit ſich
führte, ein Ende zu machen. Jhr auffälliges Be
nehmen am Sagleufer machte einige Männer darauf
aufmerkſam und deren entſchiedenem Auftreten iſt es
zu danken, daß die Frau ihr ſchlimmes Vorhaben
nicht ausführte. Dem Ehemann aber, der in trunkenem
Zuſtande dazu kam, wäre ob ſeiner groben Reden,
welche er den Anweſenden gegenüber führte, eine
Dracht Peügel an Ort und Stelle von Nutzen ge
weſen. Die Szene hatte einen großen Menſchen
auflauf verurſacht.

Naturfreunden bietet ſich an der Ecke der
Poſt und Dammſtraße hier ein für die Jetztzeit
ſeltener Anblick dar. Jn der dort vor dem Gaſometer
befindlichen Verſchönerungsanlage ſtehen 3 bis A alte,
ſehr hohe Akazien zum zweiten Male in voller und
reicher Blüte. Die abnorme Witterung des dies
jährigen Sommers mag wohl dieſe Zeitirrung hervor
gerufen haben.

(Theater.) An dem Benefizabend für Fräulein
Toni Muſäus wurde der Veilchenfreſſer, Salonluſt
ſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer, gegeben. Man konnte
dieſe mit recht ſo beliebte und geſchätzte Künſtlerin in der
nun verfloſſenen Saiſon in vielen großen Rollen bewundern
und mußte ſtets ganz abgeſehn von der richtigen Auf
fäſſung und geſchmackvollen Durchführung ihrer Rollen und
von ihrer glücklichen Geſtaltungskraft über den außer
ordentlichen Fleiß dieſer ſtrebſamen Schauſpielerin ſtaunen.
Fern liegt es deshals auch wohl einem jeden Theaterfreund,
darüber mit ihr rechten zu wollen, daß die Künſtlerin an ihrem
Ehrenabend keine größere und dankbarere Rolle gewählt hatte
als die Valeska von Rembach im Veilchenfreſſer.
Aber ſie darf es mir auch nicht verargen, wenn ich bei der
Beſprechung ihres Benefizabends mich darauf beſchränke zu
konſtatieren, daß die Künſtlerin bei ihrem Auftreten lebhaft
begrüß!, am Schluſſe des zweiten Aktes mit Blumen und
Spenden bedacht wurde und ihre Rolle mit gewohnter Sicher
heit ſpielte. Jn edler Beſcheidenheit trat die Benefizantin
zurück hinter anderen Geſtalten, die viel mehr intereſſieren und
ie dieſ izierluſt ugkräftig machen. Da iſt vor allen

n Blumenſträuße
inen C nterte, friſchen Lebensluſt, ſe

Art, die allgemein bezaubert, ein echter, jovialer Luſtſpielheld,
der von dem leider nur einmal hier als Gaſt auftretenden
Herrn Hoſſchauſpieler Hans Wengefeld in wunderbarer
Vollendung dargeſtellt wurde. Haltung, Spiel und Ton des
Herrn waren einfach verblüffend natürlich. Der Hofſchauſpieler
ging reſtlos auf in dem eleganten, übermütfgen, lebenſprühenden
Huſarenleutnant. Dieſe köſtliche Geſtalt wird ganz weſentlich
gehoben durch die Kontraſtfigur des Referendar von
Feld einerſeits und durch die Ergänzungsfigur der Sophie

gende Szene ſpielte ſich am
n 28 Uhr am rechten Ufer der

mit ſeiner

Arbeiter ſucht.

von Wildenhain andrerſeits. Daß die Prachtleiſtung des
Herrn Hofſchauſpielers Wen gefeld zur vollen Wirkung kam,
verdanken wir alſo zum guten Teil dem vorzüglichen Spiel
des Gehringſchen Ehepaares. Frau Gehring gab
die reiche und geiſtvolle Erbin mit Eleganz, Laune und Sicher
heit, und Herr Gehring war als ſchüchterner Liebhaber
ſehr lebenswahr, und ſein Spiel war namentlich in den ſoldati
ſchen Genrebildern, die uns in den Mauern der Zitadelle ge
boten wurden, überaus droklig. Dieſen höchſt ergötzlichen
Bildern hatte Herr Stark das unterliegt wohl keinem
Zweifel, trotzdem Herr Neſtram, der den Oberſt von
Rembach ſpielt, als Regiſſeur das Stück in Szene geſetzt
hatte das Gepräge ſeines Geiſtes aufgedrückt. Herr
Stark ſelbſt war als ausbildender Unteroffizier unbezahlbar,
und die wunderbar grotesken Soldatenfzeiten werden ſich noch
lange in aller Erinnerung bleiben. Die übrigen Rollen waren
angemeſſen vertreten das Zuſammenſpiel war flott und gut,
namentlich wurde der etwas oberflächliche Geſellſchaftston vor
züglich getroffen. Das Haus war ſtark beſucht. Am Sonn
abend abend verabſchiedete ſich die Theatergeſellſchaft des
Herrn Muſäus mit der Grille, von Charlotte Buch
Pfeiffer, in der Fräulein Tilli Muſäus die Titelrolle
ſpielte. Wer ſich den Genuß, die talentvolle, friſche, jugend
liche Künſtlerin in dieſer ſo überaus vriginellen und höchſt
dankbaren Rolle zu ſehen, entgehen ließ, hat ſich durch eigne
Schuld um einen ſchönen Abend gebracht. Der ſcheidenden
Schar der Künſtler, die uns ſo viel des Guten geboten haben,
rufen wir ein herzliches „Lebewohl auf Wiederſehn“ zu. Pr.

Vereins und Vergnügungschronik: Der
Geſangverein „Jris“ feiert heute im „Caſino“ ſein Stiftungs
feſt. Der Ev. Männer- und Jünglingsverein
veranſtaltet in ſeinem Vereinslokal (Mühlſtraße) einen Familien

abend, der Männer-Turnverein auf ſeinem Turnplatz
vor dem Klauſentor ein Jugendwetturnen mit anſchließendem
Kränzchen in der „Reichskrone“. Vergnügen halten
ab der Männer Geſangverein „Flora! im „Alten Schützenhaus“
und der Geſellſchaftsverein Am broſia“ im „ThüringerHof“.

Gartenkonzertfindetim „Bürgergarten“, humoriſtiſch.
Geſangskonzert im „Schützenhaus“ ſtatt. Ausflüge
unternehmen der Allgemeine Turnverein nach Nieder
beung verbunden mit Jugendwetturnen), der Turnverein
„Rothſtein“ nach Leung und der Gewerkverein der
Maſchinenbau und Metallarbeiter (H. D.) nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthof. Kinderfeſt findet am Sonntag
in Löſſen, am Montag in Leung und Landwehrball in Ober
beung ſtatt.

(Sterblichkeitsſtat iſt i k.) Nach den unterm
8. Auguſt d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 336 deutſchen Städten und Orten mit 15 000

und mehr Einwohnern während des Monats Juni d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen: a. weniger als 15,0 in 1415 b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 146; c. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 36; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 8; e. zwi
ſchen 30,1 und 35,0 in 3 und f. mehr als 35,0 in
2 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Ludenſcheid in
Weſtfalen mit 5,7 und die höchſte Ziffer der Ort Lech
hauſen in Bayern mit 36,3 zu verzeichnen. Jn den
Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000
und mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleich
falls wie oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate ver

ſtorben Jn Quedlinburg 8,7 Naumburg 12,4 Staß-
furt 13,0 Mühlhauſen i. Th. 14,0 Nordhauſen 14,0

Erfurt 14,1 Eisleben 14,88 Merſeburg 15,0
Magdeburg 15,5 Aſchersleben 15,6 Eilenburg 16,1
Weißenfels 16,9 Stendal 17,2 Burg 17,3

Schönebeck a. E. 17,8 Zeitz 17,3 Wittenberg 18,0
Halberſtadt 19,9 (ohne Ortsfremde 15,7) und in Halle

20,0 (ohne Ortsfremde 16,1) Perſonen. Die Säug
lin gsſterblichkeit war im Monate Juni d. J. eine be
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in
5 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 92
Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
gegenüber dem Monate Mat d. J. etwas gebeſſert zu haben.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Wallendorf, 28. Aug. Wegen Ausführung
von Kleinpflaſterarbeiten auf der Wallendorf
Burgliebenauer Chauſſee, Flur Burgliebenau Stat.
3,840-—3 988, wird laut Bekanntmachung des Kgl.
Landrats im M. K. die Strecke vom 2. September d. J.
bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird während
dieſer Zeit über Löſſen, Löpitz und Tragarth verwieſen.

Q. Oberthau, 30. Aug. Herr Zimmerpolier
Kriehmigen kann auf eine 25 jährige Arbeitszeit
bei Herrn Zimmermeiſter W Becker Schkeuditz zurück
blicken. Aus Anlaß dieſes Jubiläums wurde ihm
von ſeinem Arbeitgeber eine goldene Uhr überreicht

Jm nahen Rübſen wurden dem Gute beſitzer
Wilde während der Nacht ſämtliche Gurken
geſtohlen. W hatte gerade in dieſem Jahre eine
gute Ernte Leider konnten die Diebe nicht gefaßt
werden.

H. Bahnhof Corbetha, 29 Aug. Die Er
bauung einer Uebergangsbrücke über die
Geleiſe zwiſchen Bahnheofsgebäude und Straße
wird nun endlich in Angriff genommen. Jm

wird qus Eiſen
ihren Platz etw ördl
nutzten Ueb

hergeßellt und findet
ch von den

länger
ndet, un

jed ein großes Stück
Arbeit übrig, bis alles in Ordnung iſt. Der alte,
bei Erbauung der Bahn aufgeſchichtete Weg, der ſich
bis zur Höhe des Bahndamms erhebt, muß abge
tragen werden, wozu die Eiſenbahnverwaltung noch

Mehrere tauſend Fuhren Erde ſind
fortzufahren, eine Aufgabe, zu deren Bewältigung
ſicherlich noch mehrere Monate erforderlich ſind. Die



bisher im Winter und Frühjahr oft fürchterlichen
Verhältniſſe auf dem Spergauer Wege ſind ſo wieder
ein wenig gebeſſert worden, und es iſt zu hoffen,
daß im nächſten Jahre die Pflaſterung des ganzen
Weges durchgeführt werden wird.

s Querfurt, 29. Aug. Jm hohen Alter von
89 Jahren machte geſtern die unverehelichte Sophie
Pape ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Sie
war ſeit vielen Jahren blind. Zum Leiter der
hieſigen höheren Privatvorbereitungsſchule wurde anftelle
des erkrankten Oberlehrers Dr. Gerdes der and.
theol. et phil. Einer von hier gewählt. Der
Kriegerverein Querfurt, gegründet 1870, wählte in
ſeiner letzten Generalverſammlung den Bierhändler
Zimmer zu ſeinem Hauptmann und Vorſitzenden.

Spielplan-Enkwurf des Fripziger SkadtThraters

vom 1. bis 9. September 1907.
Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag: „Der

Bajazzo“, Hierauf: Wiener Walzer Montag: „Jm
bunten Rock.“ Dienstag: Basso Porto“, hierauf:
Balletdivertiſſement. Mittwoch: „Der blaue Klub.“
Donnerstag „Die Räuber.“ Freitag: „Fidelio.“ Sonn
abend „Jugend.“ Sonntag: „Tannhäuſer.“ Montag:
„Das Blumenboot.“

Altes Thegter. Anfang /28 Uhr. Sonntag:
„'8 Ppouſſterſchlöß'l.“ Montag: „Die luſtige Witwe.“
Dienstag: „Der Biberpelz.“ WMittwoch: „Huſarenfieber.“

Donnerstag: „'s Pouſſierſchlöß'l.“ Freitag abend 8 Uhr:
„Ultimo.“ Sonnabend: „'s Pouſſierſchlöß'l.“ Sonntag
nachm. e 3 Uhr: „Ein Falliſſement.“ Abends „Der Raſtel
binder.“ Montag: „Die luſtige Witwe.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 2. September 1897, begann

die Beſchießüng der offenen Stadt Kopenhagen
durch die Engländer. Es war dies eine der ſchimpflichſten
Taten, die je in der Geſchichte vorgekommen. Dänemark
wollte ſich in der damaligen Kriegszeit weder auf franzöſiſche
noch auf engliſche Seite ſtellen. Die Engländer verlangten
aber die Uebergabe der däniſchen Flotte, welchem entehrenden
Verlangen die Dänen unmöglich nachkommen konnten. So
wurde denn Kopenhagen von den Engländern 5 Tage lang
bombardiert, ein Frevel, über den ſich ganz Europa empörte;
28 Straßen wurden eingeäſchert und 2000 Menſchen getötet
Schließlich mußte ſich Kopenhagen ergeben und die Flotte
wurde von den Engländern weggeführt. Die Folge war, daß
ſich fortan Dänemark eng an Frankreich anſchloß und ein
Feind des engliſchen Handels wurde.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. Sept. Meiſt beiter,

trocken, warm. Morgennebel. 2. Sept Vielfach
heiter, warm, teilweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Abgeſtürzt.) Jn der Nähe von Gaſtein ſtürzte

der Berliner Regierungsrat Wolfgang Stemering, ein
Sohn des verſtorbenen Bildhauers Rudolf Siemering, im
Gebirge ab; er war ſofort tot. Die Leiche iſt geborgen.

Ein Amateurfechtbruder) iſt bei Taennesberg in
der Oberpfalz aufgegriffen worden. Er will ein wohlhabender,
nach 17 Jahren aus Amertka zurückgekehrter Mann ſein, der
zu ſeinem Vergnügen nach Deutſchland von Oeſterreich kam,
um dort ſechten zu gehen, was ihm Spoß meche. Bei dem
Sonderling, der wie ein richtiger Handwerksburſche ausgeſtattet
war, wurden 3009 Mk. in amerikaniſchem, öſterreichiſchem
und deutſchem Gelde gefunden, ſowie Cheks auf auswärtige
Bankhäuſer. Er gab an, aus Jnnsbruck gekommen zu ſein,
und wurde von der mißtrauiſchen Polizei in Haft behalten

Opfer ihres Berufes.) Der Hilfswelchenſteller
F. Greifenberg aus Münſterberg wurde von dem aus
Königsberg kommenden Zuge überfahren. Er verſtarb im
Krankenhauſe, als man ihm ſeine Beine amputieren wollte.

Der Arbeiter Teuffert, der das Roggendreſchen für den
Förſter in Waldgut Lötzen übernommen hattte, wurde
von dem Stoßwerk erfaßt und ſo verſtümmelt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Eiſen bahnunfälle.) Amtliche Meldung. Vom
Zuge 301 BerlinDirſchau entgleiſten, vermutlich durch Um
legen einer Weiche, auf der Station Czersk bei Danzig Donners
tag abend die letzten drei Wagen und ſchlugen um. Dabei wurde
ein Kind ruſſiſcher Nattonalität getötet; mehrere
Perſonen wurden unerheblich verletzt. Auf der Station
Krey bei Eſſen fuhr nachts ein Eilgüterzug auf einen auf
demſelben Gleis haltenden Güterzug. Ein Bremſer wurde
getötet. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die Auf
räumungsarbelten dauerten die ganze Nacht an.

(Unglück im Schacht.) Auf der Zeche Viktor bei
dem Dorfe Rouxel bei Dortmund verunglückten Freitag früh
vier Bergleute tödlich bei einer verbotswidrigen Seilfahrt.

WWolkenb ruch.) Der „Kurier von Niederbayern
meldet aus Landshut:. Ueber die Vororte Hagrein und
Achdorf ging am Donnerstag ein ſchwerer Wolken
bruch nieder. Die Diſtriktsſtraße wurde zum größten Teil
zerſtört. Ueber 20 Brücken aus Holz oder Stein wurden
von den Fluten fortgeriſſen und zwei Häuſer teilweiſe weg
giſchwemmt. Die Telephon und Telegraphenleitungen wurden
zerſtört. Auch in Schönbrunn bei Landshut richtete das Wetter
großen Schaden an. Ein Milchführer wurde ſamt dem Juhr
werk von den Fluten fortgeriſſen. Die Pferde konnten ge
rettet werden. Der Führer iſt ertrunken,

EiuUeberfallim Stadtwald.) Jn Wermels
kirchen bei Düſſeldorf wurde die 23 jährige Anng Liſee beim
Spaziergang im Stadtwald von einem bisher unbekannten
Mann überfallen und zu vergewaltigen verſucht, ber aubt
und durch Meſſerſtiche lebens gefährlich verletzt. Auch
ihr kleiner Bruder wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

(3 Millionen Marh) ſind der Stadt Wilmers
dorf ans dem Nachlaß der kürzlich verſtorbenen Rentiere
Bliſſe als Vermächtnis zugefallen. Die Frau B.
hat beſtimmt, daß auf ihrem Grundſtück Wilhelmsaue 116-117
ein ſtädtiſches Waiſenhaus unter dem Namen Chriſtian und
Auguſte BliſſeStiftung“ errichtet werde. Für den Bau ſollen
500C00 Mark verwendet werden. Die Zinſen des Reſtkapitals
von 22 Millionen Mark dienen für die Unterhaltung der An
ſtalt und für die weitere Verſorgung der dies Waiſenhaus
verlaſſenen Jnſaſſen. Die reichliche Dotierung des Zinſen
fonds geſtattet außerdem die Ausſetzung von Stipendten an hilfs
bedürftige Schüler von Wilmersdorf. Die Verſtorbene hat
außerdem noch zahlreiche befreundete Familien bedacht. Die
Stadt Wilmersdorf wird jedenfalls das Geld ſehr gut brauchen
können.

Ein franzöſiſcher Hauptmann von Köpe-
nick“) An die Taten Wilhelm Voigts erinnert ein Vorfall,
der ſich in dem franzöſiſchen Kriegshafen Havre zugetragen
hat. Wie gemeldet wird, erfuhr der dortige Seepräfekt erſt
jetzt, daß vier Wochen hindurch ein ſeither ſpurlos verſchwundener
Franzoſe unter dem angemaßtn Titel eines Oberinſpektors
aus Cherbourg die in Havre liegende Gruppe von Torpedo
ſchiffen täglich beſuchte, allerlei von genauer Fachkenntnis
zeugende Anordnungen traf, tüchtig man övrieren ließ und
ſich bek der Mannſchaft dadurch populär machte, daß er im
einfachen Matroſenanzug herumſpazierte und ſämt!lche
Disziplinarſtrafen aufhos

(Abſchlägig beſchieden) hat die Königliche Re
gierung zu Potsdam, im Auftrage des preußiſchen Miniſter
präſidenten und des Kultusminiſters, die Beſchwerde gegen
die polizeiliche Schließung des Freien Kinder
gartens in Charlottenburg. Ohne auf dte Gründe
der Schließung näher einzugehen, ſtellt der Beſcheid nur feſt,
daß das Vorgehen der Behörde volllommen der Staatsmini
ſtertalJnſtruktion vom 31. Dezember 1839 entſpricht.

Eine ſerbiſche Räuberbande) von ſechs Perſonen,
die ſeit einiger Zeit im Kreiſe Poſcharewatz ihr Unweſen trieb,
iſt im Dorfe Kumane von einer Gendarmerie Abteilung un
ſchädlich gemacht worden. Der Bandenchef und ein zweiter
Mann wurden beim Angriff getötet, die übrigen Räuber,
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a J Dper öDie Verlobung ihrer Kinder
Adelheid und Gerhard er-
lauben sich ergebenst anzuzeigen

Max Wirth u. Frau,
Adelhbeid geb. Traxdork.

Heinrich Strassburger u. Frau,
Helene geb. Wegeleben.

Merseburg, am 1. Septbr. 1907.

Adelheid Wirth

Gerhard Strassburger
Vevlobrte.

h See eFür die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen, der Witwe

Emilie Taubert,
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank,

e r uernden Hinterbliebenen.

Königl.
Prenß. Lotterie

de h

Der
beste Beweis
für die Güte
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unter ihnen eine Frau, ergaben ſich nach längerem Widerſtande.
h e ä

Ein jugendlicher Lebensretter.) Mit eigener
Lebensgefahr hat der 13jährige Gymnaſiaſt Günther Diers
aus Groß Lichterfelde ſeine Schweſter vom Tode des Er
trinkens gerettet. Die beiden Geſchwiſter weillten während der
Schulferien bei ihren Großeltern in Meklenburg Schwerin und
unternahmen eines Tages eine Kahnfahrt auf dem Kiewer See.
Bei dieſer Gelegenheit nahmen beide in dem See ein Bad.
Während der Knabe ein guter Schwimmer iſt, hatte die
Schweſter erſt ſeit kurzem Schwimmunterricht erhalten dem
Mädchen verſagten bald die Kräfte, und es verſank in den
Wellen. Sofort tauchte der Bruder unter, und es gelang ihm
nach großer Anſtrengung, den Körper ſeiner Schweſter an die
Oberfläche zu bringen. Nun klammerte ſich das Mädchen in
der Todesangſt ſo feſt an den Körper des Bruders an, daß
dieſem jede Bewegungsſreiheit genommen war. Beide Ge
ſchwiſter ſanken abermals in die Tiefe. Hier konnte ſich der
Gymnaſiaſt erſt befreien, als ſeine Schweſter bewußtlos war.
Mit Aufbketung ſeiner letzten Kreft brachte der Mutige ſie
über Waſſer und ſchwamm mit ihr an das rettende Ufer
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von
Erfolg gekrönt.

(Jnfolge eines Wolkenbruche s8) kamen in Bres
lau am Freitag drei Kanglarbeiter, die in den Leitungs
kanälen unter der Straße arbeiteten und ſich vor den heran
drängenden Waſſermaſſen nicht retten konnten, um. Die
Feuerwehr hat bisher vergeblich nach den Leichen geſucht.

(Neue Fälle von Beulenpeſt) haben ſich in letzter
Zeit in San Franciseo ereignet, von denen ſieben
tödlich verlaufen ſind. Die Bundesbehörden haben nun
einen Marinehoſpitalarzt hingeſandt. Nach der Angabe der
Quarantänebeamten iſt keine Urſache zur Beunruhlgung vor
handen.

er

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 31. Aug. Auf Veranlaſſung eng

liſcher Reeder findet im Oktober eine vertrau
liche Beſprechung mit deutſchen Reedern
ſtatt über die Gründung eines internationalen Ver
bandes zur Bekämpfung von Seemanns und Hafen
arbeiterausſtänden.

Stettin, 31. Aug. Dei der Verkündung des
Prüfungsergebniſſes in der hieſigen Präparandenanſtalt
ſchoß ſich der Zögzling Griep eine Revolverkugel
in die Schläfe und verletzte ſich lebensgefährlich.

Wien, 31. Aug. Bei den Korpsmansvern
in Kärnten brachen bei den forcierten Gefichts
märſchen viele Soldaten nieder. Zwei Jn
fanteriſten und ein Jäger blieben tot.

Bad Gaſtein, 31. Aug. Der abgeſtürzte
Berliner heißt nicht Wolf, ſondern Regierungs
baumeiſter Wolgang Siemering. Die Leiche wurde
aufgefunden und nach Böckſtein gebracht.

Paris, 31. Aug. Ueber vierzig zu einer Waffen
übung im Departement Drome ein berufene Reſer
viſten vom 17. Jnfanterie Regiment wurden wegen
öffentlicher Dis iplinloſtgkeit verhaftet

San Remo, 31. Aug. Dreißig italieniſche
Soldaten, die an den großen Manövern teil
genommen hatten, ſind infolge von Ueber
anſtrengung in ſehr bedenklichem Zuſtanve im
Turiner Krankenhauſe aufgenommen worden. Sie
waren um 5 Uhr morgens aufgebrochen. Als ſie
nach mehrſtündizem Marſch in der Nähe des Lagers
ankamen, weigerten ſich alle Kompagnien, weiter zu
marſchieren. Dreißig Soldaten ſtürzten ohn
mächtig nieder. Es verlautet, daß auch Todesfälle
vorgekommen ſind.

einer Sache wird dadurch erbracht. dass sie
von allen Seiten nachgeahmt wird. Auch
bei Kathreiners Malzkaffee ist dies in aus-

Der

giebigster Weise der Fall; Ware und Ver-
packung werden oft täuschend nachgemacht.

„Kathreiner“ muss also ein ganz Vor-
zügliches Erzeugnis seiner Art sein. Das
steht übrigens im Kinklang mit den Urteilen
der bedeutendsten Männer der Wissenschaft
und Mihionen von Leuten, die ihn täglich
trinken. Jede Kluge Hausfrau sollte deshalb
beim Einkaufe auch genau darauf achten,
dass sie das geschlossene Kathreiner Paket
in der bekannten Ausstattung mit Bild und
Namenszug des Pfarrers Kneipp und der
Firma Kathreiners MalzkKaffee- Fabriken
erhält.

Eruenert der Vgf r 3 Saſſe und l h Jn meinem Neubau ſind noch 3 WohnungenErneuerurg der Loſe zur 3 Klaſſe mußlg e s m de mbis 3. September erfolgen. Die von Herrn Fabrikant Amthor, u mieten nd geh d e
Verkäpflich: Markt 11 be vohnte 1. Etage zu 500 Mk., Erker 220 ndVerkäuflich: Markt 11 bewohr e n esKaufloſe 3 Klaſſe Parterre- t g 100 Mk. Zu erfrager in der Exped. d. Bl2. Siebengebirgs Loſfe n n 80 on

Mark. 2 Mark ad n d le u mieten und 1. Oktober zu betehen

c e c e Vorwerk 13Der L rie-E er ermieten Dieſelbe eige St erke Einner mer ſich auch zu Geſchäfts oder Büreau nißS e. Herrſchaftliche VohnungTogis u vermiefen Ihendorf Ar. 22. n an Halleſcheftr. 5 II. per 1. Okt. zu vermfeten.

Freunsliche Wohnung in der Li
Preis 180 Mk.) an Dame oder Ehe

c d r 2 ermn undEmn kleines Logis, 20 Taler, iſt zu ver Kinder zu vermieten und l. Ok
Poſtſtraße 5, part.Näheres

Möbliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten

Lindenſtraße 5



ugarten.
ala Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9 September

l Kinderfest.
Ein Stamm Hühner

zu kaufen geſucht. Cari Brendel.
Eine gut erhaltene dohiebekar e

zit kaufen geſucht. Gefl. a unter
Schiebekarre an die Exped d. Bl erbeten.Ein Sehſachte- ehe
zu verkaufen Klauſentor 7.

2 gut angefütterte
große Läuferſchweine

zu verkaufen. Wo 2 ſagt die Exped d. Bl.

3 Läuferſchweine
ſind zit verkattfen Leunueritr. 8.
Zu verkaufen n engußß, Glasplatten, 60
I 65 u. 15 mm, alles git erhalt Unteraltenb. 8.

Ein Gang gebrauchter 2/2 zölliger
Wagenräder nebſt 2 dazu gehörig

Achſen,
ſowie ein Gang neuer 4zölliger Wagenräder,
unbeſch'agene, mit dazu gehörtger Reiſen, ſind
zu verkaufen.

P. Lützkendorf,
Holzhandlung

Ein gut er. Kinderwagen
zu verkaufen Oelgrube 25 I Tr.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repartert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.

Tischgäste
werden noch angenommen

Roonſtraße 5, part. l.

Jransporikörbe
aller Art aus Weiden, Rohr, für Land
wirtſchaft, Gärtnerei, Fabriksetrieb in

Nächſte Woche

uſw.kleinen und groß n Poſten liefert ſchnell und e
Otto er Horhnoher

Torf und Briketts
empfiehlt im ganzen und einzelnenKarl Weber Reumarki 26 e

staunend hiſſſy!

Prachkvolle faſt neur Woh
uunngseinricht. ſofort Jpottbillig
zu verk. Plüfſchſofa, r rVertikow, Sofatiſch, 4 Stühle,
Spiegel, 2 Bettſtellen mit Malx.
und Kürchenmöbel,

uſammen nur2260 Mark.
Siegmund Rosenber l

Gegen die Mücken
u. Fliegenplage!e e 0,25 Mk

malie a. S. Seife 21. 1 r.

Salmiakſlacons
ſowie Wirkſamſtes In rt rer
ausgewogen, nicht zu verwechſel eln mit den vielverkauften minderwertigen Sorten, empfiehlt die

DomApolheke, Merſeburg.

Bis Anfang Oktober vin
ich verreiſt. Die Herren
Kollegen vertreten mich.

Dr. Brohmaunn.

S g 5n Frausnhilfe
am 9 Septbr im Ritter St. Georg

ugarten.
Nachne Woche

à la Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9 September
Kiüändevrfest.

Johannisſtraße 12/13. I

nie

50 kraäſtige
werden für die Umzugszeit mehrere Wochen durch den Verein
halleſcher Möbeltransvorteure

ſtraße 30.
den Vorſitzenden T. Bomann, Halle a. S

Krvbeiter
feſt auge ſtellt Meldungen an

Tanzſtunde.

Dienstag den 17. September
für Herren und

Freitag den 20. September
für Damen abends 81 Uhr im „Caſino“.

Gefällige Anmeldung erbitte in wetiner
Wohnuvg Schmaleſtraße 19, 2. Etage.

Ende Oktober beginnt ein

Privat- Kursus.
Ergebenſi Bhbeling.

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Wilte.
Evangl. ArbeiterVerein.
Der Beſuch der Marine- Ausſtellung ſoll

am Sonntag den 1 September nachm punkt
4 Uhr ſtattfinden.

Wir bitten die Mitglieder, welche ſich be
teiligen wellen, ſich pünktlich im Garten der
„KaiſerWilelmshalle“ ein äfinden. Die Billets
Herden daſelbſt ausgegeben

Der Vorſtand.
Montag den

2 September cr.,
abends 81/2 Uhr,

Verſammlung
im „Ti-olt
Tagesordnung:

Vor rag über
das Thema:

„Wen darf ich hei
raten

2. Vereinsange
Verſchiedeneslegenheiten a) Prießnitzfeier,Auch die Frauen der Mitglieder laden wir

Beginn präzis
Der Borſtand

Die Feier
des diesjährigen

u
festes

wird am
2 Septbr.
von abends

8 Uhr durch
einen

Kommers
im „Neuen S henhauſe“ abgehaſten.

Zum Abholen der Fahne, ſowie zur Kranz
niederlegung am Siegesdenkmal treten die
Kameraden pünktlich um 10/2 Uhr vormittags
an der Wohnung des Herrn Direktors an

Zahlreiche Beteiligung iſt erwümſcht.
Das Direktorium

Jelt. KriegerVerein.
Zur Erinnerung der Schlacht bei Sedan tritt

der Verein Sonntag den 1 Septbr. abends
71/4 Uhr vor der Wohnung des Herm Haupt
gann Mertel zum Zapfenſtreich an.

Nachdem findet iat „Tivolt“

hierdurch freundlichſt ein.
88/4 Uhr.

Konzert, Theater
und Ball

Fatt, wozu Freunde
willkommen ſind.

und Gönner des Vereine
Das Direktorium

Seſeſhente Perein

hält Sonntag den 1. September.
von r ta s 3 und abends
8 Uhr an, in „Thäringer Hefe“ ſein

Tä nr Vorſtand.

ſt verein e ſi ſſnenhan

u. Metallarbeitet (9.-D.).Sonntag n September

Ausflug nach Meuschau,
(Schmidts Lokal.)

Daſelbſt von nachmittags 3 und abends
Uhr ab

er Tänzchen
Der Ausſchuß

Mein n Annde. beginnt Turnverein
Rothſtein e. V.

Sonntag den 1. September
Turngang mit Damen

v nach Leuna,Dortſelbſt findet ein

Wämzehemn
Gäſte freundlichſt willkommen.

Der Vorſtand.
ſtatt.

Zur dies ährigen

Sedanfeier
Sonntag den I. Sipember, abends von
8 Uhr ab,

v Ballim Etabliſſement „Caſinv“.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.
Zur Kranzniederlegung am Montag den

2. September treten die Kameraden punkt
211 Uhr bei Kamerad ne an.

ILßſSSeM.
Sonntag den 1. September ladet zum

e Kinderfest
freundlichſt ein

Otto Wöhlmanm, Gaſtwirt.

euma.
m den 2. SeptemberE. Kinderſeßt, S

wozu ergebenſt einladet

Brust Rissmev.

Schützenhaus
von nachmittags 4 Uhr und aber da

8 Uhr abrosses humoristisehes
6esangskonzert,
neues abwechſelndes Programm.

Buatwee rel.ſt thür. Rosthratwürste
von bekannter Güte.

Karl Landgraf
r

Geues Sehſtrenhaus).
Heute Sonntag von nachmittag Uhr

ab bei günſtigem Wetter

Garten Konzert
von der Stadtkapelle, wozu werte Gäſte
hierdu ch freundlter ſt eingeladen ſind.
ff. Speiſen Gutgepſtegte Fiere

Eintritt frei
Hochachtungsvoll Jul. Queilnalz.

Rohenzolleen.
Heute Sonntag

Aal, friſch eingekocht, Makroneneis,
ff. Kaffee, div Gebäck, gut gepfl. Biere,

hell und dunkel.

El Simon
Dauer Kestaurutlan.
Geflügel uskegeln.

Mugarten.
Heute nachmittag

Krätlge Arheſter
Und Burschen

figden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühloe,

Ludwig Wucherer

großes Geflügel Auskegeln. rrrr

Kugarten.
Nächſte Woche

Ala Münchener Oktoberwiese,
Montag den 9 September

Kincderfest.
Kontor- Lehrling

wird zu Oſtern geſucht. Tüchtige Ausbildung.
Angebote unter „Kontor Lehrling an die
Exped. d. Bl

Arbeiter
und Arbeitsburschen

werden angenommen.

Buntpapierfabrik.

Arbeiter
werden angenommen

Ziegelei Amtshäuſer 13.
MWüm M am.

der in der Landwirtſchaft Beſcheid weiß, findet
bei hohem Lohn ſofort Stellung

O Burkhardt. Klauſe.
Ziegeletarbeiter

wird angenommen.

Sohn w, Ziegelei Meuſchau.
Maler und Anſtreicher

werden angenommen Sixtiberg 11.
Ein Knecht mit guten Zeugniſſen

bei e d ſofortTheodor Sohmigt, S Kanng.

Cllchtlge Monteure,
welche im Montieren von Ziegeleime chinen

gute Erfahrung beſitzen, von e an rheiniſch.
Maſchinenfabrik bei hohem Lohn geſucht. An
gebote sub D. W 1077 an Haaſenſtein
K Vogler A G. Böln.

Hausarbeiteriunen
für leicht erlernbaren Maſſenartikel ſofort geſucht.Otto Schulz, ülcſheit, 13.

Frau od. Mädchen z. dti ihſtü idtragen

wird geſucht Roß arkt 9Eine Frau zur Feldarbeſt
ür dauernd nimmt an

Wilh. Schäàferv, en 19.
Aeltere unabhängige Fran

für leichte Hausarbeit und für 2 Kinder g ſucht
bei ev ſreſer Wohnung. Offert. unt. 4 B 10
an die Exped. d. Bl.

Brauche zum 1. Oktover ein ſletßiges an
ſtändiges e9

ädehen
m Küche und Haus. Aufwartung wird ge
alten. Wäſche außer dem Hauſe.

Frau Rechtsanwalt Wölfel
Lüngeres Dienstmädchen

zum 1. Oktober geſucht Helgrube 15.
Zum ſofortigen Antritt eine

Aufwartung
für den größten Teil des Tages geſucht

l Ritterſtraße 17, JKrättige A Tufwartung
bei hohen L. e geſucht Weinberg 5

M engwenn möglich ſür den ganzen Tag, ſofort ge

ſucht Karlſtraße 13, part.
Für den Vormittag findet ein junges

Mädchen bet gutem Lohn und Beköſtigung
dauernde Stellung als

Kufwartung.
Theodor reytag,Roß markt 1.

paar weiße Nolteſer en n
Gegen Belohnung abzugeben 17.

S

Kugarien.
Nächſte Woche

la Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9. September

c imderfest,

Cieber Nachbar
Je mehr Neider,
Deſto mehr Glück.

T Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag t von T Rößner er in Merſeburg.



Beilage zum
Nr. 205.

Zweite Beilage.

Von den Kaiſertafeln im Schloſſe zu
Merſeburg.

Auf den über den Aufenthalt der deutſchen Kaiſer im
Schloſſe zu Merſeburg am Eingang des inneren Schloßhofes
befindlichen Erztafeln iſt vor einiger Zeit ein böſer Fehler
berichtigt worden. Vergeblich ſuchte man bisher auf dieſen
Taſeln den von 1125 1137 regierenden Kaiſer Lothar, Herzog
zu Sachſen aus dem Hauſe Supplingenburg, obwohl er nach
weislich öfters in Merſeburg geweſen iſt. Angeblich aber
ſollte der von 1106-1125 regierende Kaiſer Heinrich V. in den
Jahren 1128, 1134, 1185, 1136 hier geweſen ſein. Mit
eherner Schrift war alſo beurkundet, daß Kaiſer Heinrich V.,
der am 23. Mai 1125 ſtarb, vier Mal nach ſeinem Tode im
Schloſſe zu Merſeburg erſchienen iſt.

Dieſen höchſt ſonderbaren Fehler hat man nun beſeitigt,
wobei aber neue Fehler untergelaufen ſind. Man hat die
fälſchlich dem Kaiſer Heinrich V. gegebenen Jahre nun ſeinem
Nachfolger Kaiſer Lothar unter Hinzunahme des Jahres 1127
gegeben. So iſt nun auch Kaiſer Lothars Name auf den
Erztafeln. Um hierfür den paſſenden Raum zu haben, hat
man das unglücklicherweiſe zu Anfang dieſer Zeile ſtehende
Jahr 1117, in dem Kaiſer Heinrich V. in Merſeburg war,
u hinausgeworfen, daher dies Jahr nun bei Heinrich V.
ehlt.Auch bei dem neu erſchienenen Kaiſer Lothar ſind Fehler

vorhanden, da er außer den durch obige Einſchaltung ge
wonnenen Jahren auch im Jahre 1133 in Merſeburg war.
Weil bei den übrigen Herrſchern auch vor ihrer Thronbe
ſteigung ihre Aufenthaltsjahre in Merſeburg angegeben ſind,
ſo war bei Lothar auch das Jahr 1124 zu nennen. Ein fröh
liches Feſt fand bei dieſer Anweſenheit Lothars in Merſeburg
ſtatt, indem er hier in den Pfingſtfeiertagen 1124 ſeine Tochter
Gertrud dem Welfen Herzog Heinrich von Bayern verlobte,
eine Verbindung, die für die deutſche Geſchichte und für den
Beſitzſtand des Welfenhauſes von hoher Bedeutung iſt. Glanz
voll war auch das auf der Erztafel eingeſchaltete Jahr 1127,
da im Beiſein des Kaiſers Lothar als Taufpathen der König
Predislaus von Böhmen im Dom zu Merſeburg getauft wurde.

Abgeſehen von dieſen Fehlern haben die Erztafeln noch
andere Lücken, über die ſchon ſrüher hier berichtet worden iſt,
es ſei aber zur Vollſtändigkeit wiederholt. Es ergeben ſich
noch folgende Ergänzungen: Heinrich I. 936, Otto I 953 und
966, Conrad II. 1082, Heinrich III. 1042 und 1051, Hein
rich IV. 1087, Conrad III. 1143, Heinrich VI. 1192, Wilhelm
von Holland 1254. Nach Dr. Schmekels Chronik war Kaiſer

Conrad II. auch 1031 in Merſeburg, doch iſt dies ein offen
barer Druckfehler für 1032.

Von beſonderer Bedeutung iſt das fehlende Jahr 1032,
in welchem Kaiſer Conrad II. einen Reichstag in Merſeburg
hielt, zu dem auch der polniſche König Mieczyslav II. kam
und ſich mit dem Kaiſer ausſöhnte, indem er die eroberten
Länder zurückgab, auf's neue zinsbar wurde und den herzog
lichen Titel wieder annahm. Von Intereſſe iſt auch das
fehlende Jahr 1087, in welchem Kaiſer Heinrich IV ſieben
Jahre nach des Gegenkaiſers Rudolf von Schwaben Tod an
deſſen herrliches Grab im Merſeburger Dom herantrat und
auf die Frage, warum er zugäbe, daß ſein Feind ein ſo
königliches Grabmal habe, antwortete: DUtinam omnes
mimici mei tam honorifice iacerent, d. h.: O daß doch
alle meine Feinde ſo herrlich ruhen möchten!

Auf Wilhelm von Holland, der von den Kaiſern des
alten deutſchen Reiches der letzte war, der im Merſeburger
Schloſſe Aufenthalt nahm, deſſen letztes hieſiges Aufenthalts
jahr 1254 aber leider nicht angegeben iſt, folgen auf der
zweiten Erztafel mit Friedrich d. Gr. beginnend die König
von Preußen und die Kaiſer des neuen deutſchen Reiches,
bei denen auch die Jahre vor der Thronbeſteigung mitange
geben ſind. Bei König Friedrich Wilhelm IV fehlt das Jahr
1823, in welchem Jahre er am 25. Novbr. im Schloſſe zu
Merſeburg ſeine Braut, die Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern,
empfing, mit der er am 29. Novbr. 1823 ſich vermählte. Aus
der neuſten Zeit iſt eingeſchaltet worden das Jahr 1903, in
welchem vom 3. 12. Septbr. Kaiſer Wilhelm II. mit ſeiner
Gemahlin im Merſeburger Schloſſe wohnte.

Jm Ganzen ſind alſo 14 Lücken auf den Erztafeln nach
gewiefen, doch können dieſe Ergänzungen mit Rückſicht auf
die Unerſchöpflichkeit und Mannigfaltigkeit des Quellenmatertals
trotz Sorgfalt der Forſchung keinen nſpruch auf Vollſtändig
keit machen. Vielleicht vermögen andere noch mehr Ergänzungen

nachzuweiſen. St.c]c]cc—-—
Gerichtsverhandlungen.

Weißenfels, 30. Aug. Der im zwölften Jahre
dieuende Vizefeldwebel Gröhler von der dritten Kompagnie
der hieſigen Unteroffizierſchule wurde in etner hier ſtattgefun
denen Kriegsgerichtsverhandlung wegen Verbrechens nach 8
176,8 zu ſe ch s Monaten Gefängnis und zur De
gradatiton verurteilt. Der Mann hat ſich ſonſt einwand
frei geführt.

Nordhauſen, 29. Aug. Die hieſige Strafkammer
verurteilte in der Berufungsinſtanz den Apotheker Schneider
aus Weißenfels wegen unterlaſſener Unterſuchung von Karls
bader Salz, das mit giftigem ſalpeterſauren Barium ver
wechſelt worden war, zu einem Monat Gefängnis und
zur Tragung der Koſten. Die unglückliche Verwechſelung an
der der Apothey ſelbſt kein Verſchulden trug, da er das Salz
S I bezogen hatte, koſtete bekanntlich zwei Menſchen

as Leben.

Sonntag den 1. September 1907.

Verurteiluug eines Mieters wegen Sach
beſchädigung. Bei Streitigkeiten mit den Hauseigentümer
kommt es gelegentlich vor, daß Meter bei ihrem Auszuge
aus der Wohnung Tapeten und Wände vorſätzlich beſchädigen.
Zur Warnung für derartige Handlungen diene folgender Fall.
Ein Mieter in Berlin hatte ſich den Korridor ſeiner Wohnung
neu tapezieren laſſen, da ihm die betreffende Tapete nicht ge
fiel. Jm Laufe des Jahres kündigte ihm der Hauseigentümer
die Wohnung. Aus Aerger hierüber riß der Mieter bei ſeinem
Auszuge die Tapete vom Korridor ab, auch ſonſt beſchädigte
er die Wohnung, indem er Löcher in den Wänden der Küche
zurücklteß, auch die Tapeten in den Stuben beſchädigte. Der
Hauseigentümer erſtattete Anzeige wegen vorſätzlicher Sachbe
ſchädigung. Trotz der Ausrede des Mieters, daß er ſich zum
Abreißen der Tapeten des Korridors für berechtigt gehalten
habe, verurteilte ihn das Schöffengericht wegen Sachbeſchädigung
zu zwanzig Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten.
Außerdem hat der Mieter auch noch die nicht unerheblichen
Koſten der Beſchädigung der durch ſein Verſchulden entſtandenen
Beſchädigungen der Mieträume zu tragen.

S Ein Handkahn, der nicht den Namen des
Eigentümers trägt, darf nicht benutzt werden, widrigen
falls man gegen eine Strom und Schiffahrtspolizeiverordnung
verſtößt. Ein Arbeiter Rhein aus der Rahnsdorfer Mühle
erhob gegen eine, wegen eines ſolchen Verſtoßes ihm zuge
gangene Strafverfügung gerichtlich en Widerſpruch, da er nicht
Eigentümer des Fahrzeuges war, ſondern dieſes ſich gegen
Entgelt von einem Bootsverlether geliehen hatte und außer
dem vorausſetzen mußte, daß der Kahn allen Anforderungen
entſpreche. Das Schöffengericht erkannte dieſe Beſchwerdegründe
als zu recht beſtehend an. Es könnte nicht von dem Leiher
verlangt werden, daß er ſich erſt vergewiſſere, ob der Kahn
benutzt werden dürfe. Das ſei lediglich Sache des Verleihers
und Eigentümers. Dieſe haben dafür Sorge zu tragen, daß
an dem Kahn auch der Name der Firma ſich befindet. Der
Beſchuldigte wurde daraufhin freigeſprochen.

DVerurteilte ſozialdemokratiſche Terroriſten.
Die Strafkammer zu Königsberg i. Pr. verurteilte drei
Arbeiter wegen Mißhandlung von Arbeltswilligen anläßlich
des Hafenarbeiterſtreikes zu Gefängnisſtrafen von einem Jahre,

drei Monaten und fünf Monaten.

Vermischtes.
(Jm Rauſch erſt ochen) hat in Neu Trebbin bei

Berlin der Wanderarbeiter Klatt den Kutſcher Max Keller.
Kl. war betrunken nach Hauſe gekommen und verlangte von
ſeiner Frau Geld. Als ſie ihm das verweigerte, begab ſich
Kl. nach dem Hofe und ſuchte von den beiden Kutſchern des
Fuhrunternehmers Manteuffel Geld zu pumpen, aber ohne
Erfolg. Das ärgerte ihn und er wartete vor dem Hoftor,
bis einer der Kutſcher, der 23 jährige Keller heraustrat. Ueber
ihn fiel er nun her und verſetzte ihm mit einem dolchartigen
Meſſer drei tiefe Stiche in die Bruſt. Der Geſtochene
brach auf der Stelle tot zuſammen. Ein Stich hatte das
Herz durchbohrt und den ſofortigen Tod herbeigeführt. Der
Mörder entfloh jetzt, er wurde jedoch verfolgt und von der
empörten Menge ſo ſchrecklich gelyncht, daß er nach einem
Arzt gebracht werden mußte. Auf dem Transport nach dem
Amtsgefängnis brach Kl. infolge der erlittenen Blutverluſte
wiederholt ohnmächtig zuſammen.

Ein myſteribſerFund), der mit dem vielbeſprochenen
Verbrechen an der Witwe Vogel im Jahre 1905 im Zuſammen
hang ſteht, wurde jetzt in Kaſſel von dem Schuhmachermeiſter
Karl Klapp in ſeinem Hauſe gemacht. Auf dem Hausboden
fand er in einem Verſteck unter den Fußbodendielen einen
Sack mit verſchiedenen Gegenſtänden, Juwelen und Kleidungs
ſtücken, die zweifellos der ermordeten Witwe Vogel gehört
haben müſſen. Der vom Schwurgericht wegen dieſes Mordes
an ſeiner angeblichen Tante verurteilte Möbelhändler Wilhelm
Meyer aus Meſchede wohnte damals im Schuhmacher
Klappſchen Hauſe in der Brunnenſtraße. Der erwähnte
Fund beſteht aus Juwelen, wie goldenen Schmuckſachen, Ohr
ringen, Broſchen, goldener Brille und anderen Gegenſtänden
von Wert, ferner einer Anzahl Kleidungsſtücken, wie ſeidenen
Bluſen, Röcken, Kleidern, Mänteln, Tüchern, uſw. Von dem
Fund iſt ſofort der Staatsanwaltſchaft in Kaſſel Mitteilung
gemacht worden. Wie in dem damaligen Strafprozeſſe vor
dem Schwurgericht in Kaſſel mehrfach erörtert wurde, hatte
der Angeklagte Möbelhändler Meyer behauptet, er habe ver
ſchiedene Gegenſtände aus dem Nachlaſſe der Getöteten in dem
Klappſchen Pferdeſtall vergraben bezw. verſteckt. Die angeſtellten
Nachforſchungen hatten aber damals an der angegebenen Stelle
zu keinem Reſultat geführt. Meyer wurde bekanntlich nur
des Todſchlags ſchuldig befunden und zu 15 Jahren Zucht
hausſtrafe verurteilt.

Ein polniſcher Mordverſuch auf einen
Lehrer.) Schwerwiegende Folgen hat der Schulſtreik in dem
Orte Jezewo Hauland bei Labiſchin gezettigt. Jn der
Nacht zum 22. d. Mts. wurde, der Bromberger „Oſtdtſch
Rodſch.“ zufolge, auf den Lehrer Gabrielski aus Jezewo
Hauland ein Mordverſuch verübt. Der Täter ſchoß mit
einem Jagdgewehr durch das Fenſter der Parterrewohnung.
Ungefähr 86 Schrote ſchlugen unmittelbar in der Nähe des
Kopfes in das vorderſte Seitenbrett des Bettes ein, und zwar
mit ſolcher Wucht, daß einzelne das Bett durchſchlugen und
derartig beſchädigten, daß es zuſammenbrach. Eine Unter
ſuchungskommiſſion ſtellte feſt, daß unzweifelhaſt die Abſicht
vorlag, den Lehrer zu ermorden. Das Geſchoß war
präpariert. Vorgefunden wurde ein Teil eines amtlichen
gelben Kuverts, ein Stück weißes Papier und ein Stück einer
polniſchen Zeitung. Die Ergänzung ſtücke zu dem Kuvert

KI. Ulrichstrasse 36 a und b.

ſerſehnrger Correſpondent'.
34. Jahrg.

und zu den Zeitungen wurden bei einem von zwei verdächtigen
und nunmehr verhafteten Perſonen vorgefunden, ebenſo weitere

Beweismaterialien. Die Verhafteten ſind der Wirt Jgnaz
Hernet, ein Hauptagitator im Schulſtreike, und der Wieſen
wärter Johann Kuras. Soweit, bis zum Verbrechen, iſt
alſo die nationale Leidenſchaft ſchon geſtiegen. Wie ſoll das
noch enden, wenn trotz der neuerlichen Milde der Regierungs
maßnahmen ſolche Exzeſſe geſchehen

(Die Todesfahrt im Automobil.) Bei einer
Atomobilfahrt verunglüſckte bei Baden Baden die Gattin
des Düſſeldorfer Lotteriekollekteurs Schäfer. Die Frau iſt
tot; der Sohn und eine Tochter wurden ſchwer verletzt.
bei einem Automobilunfall des Krefelder Fabrikbeſitzers Gob
bers in der holländiſchen Stadt Heerlen blieb deſſen zehn
ahriger Sohn tot, die Ehefrau erlitt eine ſchwere Gehirn
erſchütterung, während Gobbers ſelbſt unverletzt blieb.

(Ein „ſchwarzer“ Tag in Hann.-Münden.)
Nachdem in den Vormittagsſtunden ein junger Dachdeckerge
ſelle durch Sturz vom Dache der Brüggemannſchen Keſſelfabrik
ſo ſchwer verunglückte, daß ſeine ſoſortige Ueberführung in die
Univerſitätsklinik zu Göttingen angeordnet werden mußte,
ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden ein weiterer ſchwerer
Unfall beim Neubau der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Beim Hoch
ziehen von Eiſenträgern riß die Kette des Flaſchenzuges. Der
herabſtürzende Träger verletzte zwei Arbeiter ſchwer, von
denen einer bald nach ſeiner Einlieferung im ſtädtiſchen
Krankenhauſe verſtarb. Am Spätnachmittag fiel noch ein
Kind dem Hufſſchlage eines Offizterspferdes zum Opfer.

(Hineingefallen.) Hausfrau (als der Gerichts
vollzieher geht): „Das war mein Bruder, Jettel“ Neue
Köchin: „Weiß ſchon, bei meiner früheren Herrſchaft war
er's auch
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Möbel-Magazin,
Gr. UVUlrfchestr. 52,

Eingang Schulstrasse.
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einzelne Wohnzimmer, Schlafzimmer, Speisezmmer, Salons, Küenen,

Schränre, Vertikows, Sotas, Diwans, Matratzsn, bettstelſen ete
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8 Co.

di e ucre
bei dem die ſaheigen Dauer

regen mitu
Elegante leichte Weltmarken
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Zaul Buer

e
Hierdurg die ergebene Anyxiige, daß d am 12. Oktober

nachmittags im Tivoli für Schüler und am 26. OKts-
ber in der „Keiehskrone“ für die Abend- Abkeilnng die
diesjährigen

Zanzunterriehts-Kursecroffnc, Zur Entgegennahme von Anmeldungen und etwaiger An

kunft iſt Jrau Wor- otfmanm, Voſtſtraße 8b gern bereit.
Hochachtungsvoll

Oscar Uölzeu, Eisleben,
Lehrer der Tanzkunſt.

Güte e binannBurgstrasse 5. Merseburg. Telephon 560.
Anfertigung

eleftr. Licht- n. Kraftübertragungen,
Telephon, Klingel u. Blitzableiter-

antagen
Lager in Glüh, Tantal und Nernſtlampen.

Pfeffer gches Inctut zu Jena
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 15. Okt 1907. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. roſpekte auf Wunſch durch den Direktorm e Prof. Ffeiffern,

S r

Gebrauchte ginspännige
Kutsch- und Krbeſts-Geschirre

(in gutem Zuſtand) ſind billig zu haben bei

Carl Meccen, Sattlermeister,
Roßmarkt.

Emaille- Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die

ſelben zu
äußerſt
billigſten

Preiſen ver
kauft.

Zecher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Julius Tretbar in Grimma 228.
Einz. Kinderwagenfabrik, welche direkt an Private lielert,

n

bärte uud ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu
rbſolut ſchmerzlos das Pulver Odin

Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen?
Leberflecken, unreiner Teint Cröme Odlim““

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Rich. Kupper,

Kaiſer Drogerie F. Magen
Nach auswärts Verſand und Diskretion

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

GutralLock.
Derſelbe trocknet über Nacht
teinhart und wird ſpiegelblank.
Il in bei

Wien Kunpper. e
Central Drogerie

Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeoueg,



Verlag von Th. Nößner in Merſeburg.
Seilage zur „2Nerſeburger Gorrefpotéesrt.“

S Roman von Arthur Roehl.
aul ußte die Hand an ſeine Bruſt nahm es und hob es und hieb auf den

muß t ein B e n ß c. r5 Schrank, bis er die Tür Zerſplitterte,legen. Der Atem blieb ihm ſtehen. Dieſer S
Blick dieſer Blick! Er konnte ihn nicht

ſprengte.
„Es muß auf. Auf muß es. Sie will den

ſehen. Er wandte ſeine Augen ab, er mußte
ſie abwenden. Und ſo ſtand er eine Weile, e
gleich einer zerſchmetterten Seele, vor dem
ewigen Richter

Bis ſie plötzlich leiſe ihr Köpfchen drehte
und mit einer ſchwachen Geberde andeutete,
daß ihr die Lippen brannten.

Frau Kriebel eilte nach Waſſer.
„Soll ich dir ein Glas Sekt bringen,

Traute“, ſagte er. „Der Doktor erlaubt's.“
„Sekt, Paulchen, ach ja. Von dem ſüßen,

evſigen, weißt du, den wir an unſerm Hoch-
zeitstag bei Grabowski getrunken.“ Sie
wandte ſich langſam weiter zu ihm um. Wie
ein glückſeliger Zug huſchte es über ihr
bleiches Geſicht. Ach, Paul, war das ein
Tag, war das ein Tag.“

v J

c

Er ſtürzte davon, den Wein zu holen. Er
atmete auf, wie er davon eilte, als ob er
ſich auf der Flucht befand, auf der Flucht

S vor dieſem furchtbaren Anblick drinnen:
e Traute im Sterben!
l Sie hatten von dem Wein noch ein van

u Flaſchen von Lillichens erſtem Geburtstag
l in dem Weinſpind, aber als er mit Frau

Kriebel nun vor dem Schrank war, konn-
ten ſie nicht hinein.

„Wo iſt der Schlüſſel,
vorhin noch ſtecken.“

S „Jch auch.e „Wo iſt er. Wo kann er denn nur ſein
Sie ſuchten ihn, aber fanden ihn nicht.

ich ſah ihn doch

„Jſt alles behext! Er flog wie im Schüt
telſroſt. „Sie wartet doch vorne.“

„Ruhe, Ruhe,“ bat Frau Kriebel. „Wir
werden ihn finden, aber was ſie auch ſuch
ten, wie ſie auch alle Ecken durchſtöberten,
der Schlüſſel kam nicht zum Vorſchein.

Kurzer Hand ergriff Paul da ein Beil,
das an einem Nagel an der Wand hing. Er

Kronprinz von Dänemark. Kaiſer Wilhelm II.

Sekt von der Hochzeit! Frau Kriebel, da
ſteht er. Dort dieſe Flaſche mit dem roſa
Etikett

Sie langten mit fliegenden Händen beide

279

Die Traute.
Nachdruck verboten.)

auf einmal nach der dickbäuchigen Bouteille,
aber als ſie ſie herausgeholt hatten, fehlte
es an einem Meſſer, den Korkendraht auf
zuſchneiden Die Tiſchmeſſer reichten nicht

König von Dänemark. Prinz Adalbert von Preußen.

Momentaufnahme eines Spazierganges.

aus. Pauls Taſchenmeſſer war nirgend zu
finden. Es war wie der Weinſchrankſchlüſſel
wie durch einen böſen Zauber verſchwunden.
Nichts, nichts war heute wie an anderen



Tagen. Vergebens baſtelten ſie eine Weile
an dem Draht und dem Korken herum. Da
endlich machte Paul auch hier kurzen Pro
zeß. Er ſtand wie auf ſengenden Kohlen. Es
brannte ihn und ſtach ihn, er zitterte an allen
Gliedern. Er nahm einen Hammer, ſchwang
ihn und ſchlug den vergoldeten Flaſchenkopf,
das es ſplitterte, ab.

„Und nun raſch, Frau Kriebel,
Den Wein durch ein feines Sieb gießen,
daß kein Splitterchen mit durch kann und
vor! Das iſt der Sekt, den wir zu unſerer
Hochzeit bei Grabowski tranken. Bringen
Sie ihn der armen Sterbenden vor.“

Aber als ſie mit dem ſchäumenden Wein
in dem Champagnerkelch vorkamen, hatte
Traute längſt ihren Appetit auf den Hoch
zeitsſekt vergeſſen.

Sie lag, das tief in den Kiſſen,
in einem leiſen Halbſchlummer da und höch
ſtens, daß man ihr die Lippen mit dem
ſüßen Wein leicht anfeuchten konnte. Sie
bewegte ſie ab und zu.

„Da kommt was gekrochen“, ſagte ſie ein
mal im Traum. „Was ſchwarzes, Paulchen.
Was mag das ſein

Paul, der atemlos an dem Kopfende
ihres Bettes ſtand, ſchwieg. Was konnte es
ſein. Das dunkle, ſchwarze Ende war's,
das ſich auf ſie zuwälzte, der Tod.

Er ſtand da, die Zähne aufeinanderge-
biſſen. Der Kopf hing ihm tief auf die Bruſt.
Aber keine Träne, die ſich aus ſeinem Auge
herauspreſſen konnte. Und in ſeinen Ohren
gellte es und dröhnte es nur: Iſt das dein
Werk? das iſt dein Werk!

Und ſo krochen die Stunden und flogen
die Minuten und lautlos und n

ſicht warf. Ihre Augen arten wie ein
Graus. Es fiel ihm ein und er konnte
ſich dieſe Erinnerung nicht abſchütteln, wie
er einſt in einer Menagerie eine Schlangen-
fütterung mit Tauben geſehen. Solche Er
innerungen können einen eben ſelbſt in
ſolchen Momenten beſeelen. Genau ſo
ſtarrten die Tauben, wie die Schlange ihr
ſpitzes Haupt nach ihnen züngelte. Ob es
der Senſenmann war, den ſie hinter dem
Fußende ihres Bettes ſtehend, grinfend und
mit der Hippe in der Hand erblickte?

Sie zitterte, daß die Schweſter und Paul
alle beide ſie an der Hand faßten.

Dann verlangte ſie plötzlich noch einmal
Eis auf die Stirn.

Sie bekam es.
Und plötzlich ſtieß ſie dann mit einem ver

klärten Blick noch einmal hervor: „Ach, iſt das
ſchön.“

Und mit einem Klang ſo glücklich, daß
die Schweſter und Paul ſich ſchaudernd an
ſchauten, nochmals:

„Ach, iſt das ſchön.“
Und gleich hinterher ein gellender Auf

ſchrei. Ein Aufbäumen und Winden ihres
ganzen jungen Körpers, als ob der irdiſchen
Augen unſichtbare Senſenmann, der hinter
ihrem Bett ſtand, ſie nun packte und würgte,
ein letztes verzweifeltes Strecken und Gur-
geln und Poltern aus ihrer Bruſt, unter
dem Paul ſich tief und tiefer duckte und ein,
zwei Schritte zurückwich. Sie hatte ausge
rungen Still ſtand das Rad. Sie war jen

Glück und Unglück. Traute war tot.
Toten in

ſeits von
Frau Kriebel ſank neben der

raſch.

dann en

aber Paul ſtand, wie getroffen
ſtarr und ſtumm da.

die Knie,
vom Schlag, weiterh

„Herr Rink“, ſagte die Schweſter leiſe,
leiſe

Sie wollte, daß er ihr die Augen zu
drücke

Er hörte und bewegte ſich nicht.
Sie rief leiſe nochmal. Aber als er da

auch noch nicht hörte, ſchloß ſie ſie ſelbſt.
Er ſtand da wie aller ſeiner Sinne be

raubt. Nur daß ab und zu ſeine Lippen ſich
leiſe bewegten, ſich die Achſeln einzogen und
der Kopf ſich langſam wiegte Unten auf
der Straße fing ein Junge an, ſich ein Lied
lein zu pfeifen. Er pfiff:

„Jch hat einen Kameraden
Paul horchte auf.
„Nen treueren findſt du nit
Er ſeufzte
Es war, wie wenn er den Text der Me

lodie mitſingen wollte.
„Einen treueren findſt du nit.“
Und weiter wiegte ſich ſtumm ſein Kopf

und rangen ſich ſeine Hände. Und keiner,
der es wagte, ihn dieſer Erſtarrung zu ent
reißen.

Erſt als der Doktor plötzlich in der Woh
nung erſchien und zu ihm in das Zimmer
trat, d er ſich umdrehte.

Der Doktor kam verlegen vor. Er
räuſperte ſich leiſe. Er trat an das Sterbebett

„Nun iſt es alſo doch ſo gekommen,“ ſtieß
er heiſer vor. Und Pauls Hand ſuchend:

„Mein innigſtes Beileid.“
Paul ſtarrte ihn an. Dann kam ein Ton

aus ihm, der vielleicht „danke“, aber auch
alles andere in der Welt bedeuten konnte.
Die ihm zögernd hingehaltene Hand des
Doktors aber ſchien er nicht zu ſehen. Der
Doktor zog ſie raſch wieder zurück. Er
ch nur noch den Totenſchein aus und

npfahl er ſich wieder Er hatte das
unheimliche Gefühl, als ob ihm von da, wo
Paul ſtand, immer jemand in den Nacken
packen wollte. Du lieber Gott, er war doch
aber auch nicht Herr über Tod und Leben.
Und daß er den Mann nicht längſt auf das
alles vorbereitet. das wär' noch einmal
Das könnte, wenn das Mode würde, arge
Szenen in den Krankenſtuben zeitigen.

Als Paul ihm bei ſeinem Fortgang bis
an die Korridortür das Geleit gab, ſah er
auf der Treppe, die Mütze in der Hand, einen
Mann ſtehen. Er war der alte Grünkram-
händler aus dem Keller, Herr Pfuhl. Er
trat wehmütig grimaſſierend mit ausge
ſtreckter Hand auf ihn.

„Ach, Herr Rink,“ ſagte er. „Jch hab'
was geht wie ein Lauf-

feuer herum. Mein aufyvichtiges Beileid,
Herr Rink. Solche ſchöne, junge Frau.“

Er ſchüttelte wie in aufrichtiger Trauer
den Kopf.

Paul glotzte ihn an. Er begriff:
nun der erſte in der langen Reihe
dolenten, die ſich in den nächſten Ta

ſchon gehört, ſo

Das war
der Kon
agen ihm

auförängen würden. Ach, dieſe nächſten
Tage, dieſe furchtbare Zeit, die ihm bevor
ſtand. Nicht einmal, daß er mit ſeinem Leid
allein bleiben konnte. Als Zugabe zu allemauch noch dieſe Neugier, dieſes erhenchelte

Mitfühlen dieſer gleichgültigen Welt. Er
biß die Zähne aäufeinander, aber er war
nahe daran, die ihm hingehaltene Hand des
Mannes aus dem Keller in Dank zu er
faſſen, als dieſer plötzl' h fortfuhr:

Und dann, ſehen Sie, Herr Rink, habe
ich eigentlich noch eine Bitte an Sie. Sie
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werden ſie mir nicht verübeln. Jch habe
einen Sohn, Herr Rink, der eine Sargtiſch
lerei betreibt, ich möchte Sie bitten, wenn
Sie den Sarg kaufen, an uns zu denken,
das Geſchäft uns zuzuwenden, Herr Rink

Weiter kam der Mann aber nicht. Er
erſchrak, als er Pauls rollende Augen
merkte.
Nähe

Er fuhr zurück, wie um aus ſeiner
zu ſein. Wie die Augen eines wüten

den Tigers vor dem Sprung funkelten ihn
die Augen dieſes Mannes an. Was in aller
Welt hatte er ihm denn aber getan?

Daß er ihm von den Särgen ſeines Soh
nes geſprochen!

Der Mann ſchüttelte ſeinen grauen Kopf.
Als er e über die Treppen wieder in
ſeinen Keller hinabkroch, ſchen wie ein Hund,
der mit eingezogenem Schwanze abzieht.

„Du lieber Gott,“ n er. „Ueberge-
ſchnappt! Will er ſie m laſſenOder denkt er, daß er e öl
en Schlafrock in die Erde

ergeſchnappt!“

s merkte übrigens in alla

ſetzenden Weh Paul auch bald

S S

e

as Leben flutete ſeinen ungufhaltſamenanf weiter und riß ihn und kümmerte
ſich nicht, vb Traute drüben tot lag vder
nicht.

Frau Kriebel ſelbſt kam.
Sie ſuchte ihn von der L tzuziehen.
„Kommen Sie zu uns Herr

Rink. Trinken Sie eine Taſſe Kaffee bei
uns. Sie müſſen doch etwas zu ſich nehmen,
Sie fallen ſonſt auch um.“

Sie fing drüben von allen den unagauf-
ſchiebbaren Beſorgungen, die jetzt bis zum
Begräbnis erledigt werden mußten, an.

Trautes Begräbnis!
Er nahm den Kopf in die Hände und

wiegte auf dem t wie ein Schilfr rohr im
Sturm. S„Ach Gott, ja! Ach Gott, ja, Herr
Ach, wie Sie mir leid tun, wie Sie mir un-
ausſprechlich leid tun,“ ſtreichelte ſie ihn
„Aber ſehen Sie, Sie müſſen ſich aufraffen,
das alles muß erledigt werden. Heute iſt
Sonntag; Dienstag wird ſie wer
den müſſen.

„Traute begraben!
„Ja, ja, es iſt ja ſchrecklich,“

Rink.

begraben

terte ſie,
„aber es iſt doch unabänderlich, Herr Rink.“

Sie ſagte ihm, was nun alles bis zu den
Zeitpunkt zu geſchehen, erledigt werden
müßte. Sie riet ihm, zu allen ſen Ge
ſchäften einen Mittelsmann anzunehmen.

„Ja, ja, ſagte er. „Er hätte alledem
doch nicht den Mut, die Kraft beſeſſen.

Es dauerte nicht an und der Jnhaber
eines ſogenannten Beerdigungsinſtituteswar auch ſchon zur Stelle. Die Geſchäfte,

die Beſorgungen, die Anordnungen endigten
tun gar nicht mehr. Kaum, daß er ſich eine
Minute mehr ſeinem Weh hingeben konnte.

am beſten?Aber war das nicht auch ſo
Herr Aſt, der kleine

nisarrangeur hatte
an ihn zu ſtellen. Und er ſchrieb in ſein
dickes Notizbuch alles geſchäfts mäßig ein
genau wie ein Agent, der bei einem Ge
ſchäftsfreund ſeine Ordres
kannte den Mann. Er mußte dara
wie er ihm eines Tages, es war
lange her, mit Traute auf der r
gegnet. Da hatte Traute, als er mit dem
tiefen Gruß eines Geſchäftsmannes an ihnen
vorbeiſchoß, noch ſo herzlich über den kleinen
Mann mit dem Wieſelgeſicht und den Ham

haarige Begräb-
eine Welt von Fragen

W 4 cnoch nicht
zze be



pelmannsbewegungen gelacht. „Komm,“
hatte ſie geſagt, und ihn ſchneller mit ſich ge
zogen. „Dieſer Aſt tut ſo freundlich. Der
denkt doch nicht wohl, daß er mit uns auch
mal bald ein Geſchäft machen wird!“ Und
heute kann ers ach, hätte ſie das damals
ahnen können.

Er ſetzte Paul geſchäftsmäßig den Koſten
punkt der verſchiedenen Beerdigungs
klafſen, man hatte drei, die erſte, zweite,
oritte auseinander. Und dann kam er mit
Preisliſten von Särgen vor. Eichenen,
halbeichenen, fichtenen, mit vder ohne ver
goldete Füße. Paul hatte die Entſcheidung.
Er mußte wiſſen, was er anwenden wollte
oder konnte.

(Fortſetzung folgt.

Einſame Ceute.
Skizze aus dem Holländiſchen

von Willen Schürmann.
Nachdruck verboten.)

Vater und Mutter ſaßen ſich ſchweigend
m viereckigen Tiſche gegenüber, worüber

ohne Falten die bunte Decke ausgebreitet lag,
ſchwarze Blümchen und rote Blümchen auf
braunem Grunde, die ſich in ſchnurgeraden
Linien ſtets wiederholten.

Alles im Zimmer ſtand ordentlich am
rechten Platz, die eichenen Stühle, je zwei
neben Kamin und Büffet, der Tiſch gerade in
der Mitte, der Theetiſch in der Ecke

Ueber den Möbeln hingen die Porträts,
die zu einander gehörten, Männlein und
Fräulein, in einfachen weißen Rahmen mit
ſchmalen goldenen Rändern.

Die marmorne Uhr auf dem Kaminſims,
ſchwarz mit grün geäderken Verzierungen,
tickte monoton und regelmäßig eins zwei,

eins zwei„Erbärmliches Licht“, ſagte Vater
Mutter blickte auf, ſeufzte erhob ihre im

Schoße liegenden Hände, als wollte ſie etwas
anfaſſen, und ließ ſie willenlos wieder ſinken,
die Daumen ſteif gegen einander gedrückt.

Dann war es wieder ein Weilchen ſtill.
Es ſchellte.
Sie ſehen einander an mit

vollen Augen.
„Es wird die Zeitung ſein“, ſagte Vater
Es war die Zeitung, das Dienſtmädchen

brachte ſie herein, legte ſie vor dem Hausherrrn
auf den Diſch und ging wieder fort, ſo leiſe
ſie konnte, um nur nicht zu ſtören.

„Die Zeitung“, ſagte Madame, um etwas
zu ſagen

Vater nickte und ließ ſie liegen.
„Lies deine Zeitung doch“ ſagte ſie

wieder.

Jch brauche„Danke, ich weiß genug.
nichts mehr zu wiſſen!“

Die Uhr tickte weiter, regelmäßig, eins,
zwei, eins, zwei, fie blieben einander gegen
über ſitzen und vermieden es, ſich anzuſehen.

Der Zank von vorhin ſchwebte noch in der Luft.

„Bettler“, brummte der Hausherr.
Madame ſeufzte.

„Seufze doch nicht“, platzte er unerwartet
los, „ſeufze doch nicht, du machſt mich noch

erwartungs

toll mit deinem Geſeufze! du gibſt ihm
wohl gar noch recht! Du natürlich! natür
5 Slich

Sie antwortete nicht, drückte ihre Daumen
ſteif gegeneinander und ſchloß die Augen.

Es kümmerte ſie nicht, was er ſagte, ſie
war gewohnt an ſeine Ausfälle, aber daß ihr
Junge gegangen war, wütend die Tür hinter
ſich zuſchlagend, ihr Junge, der ſo lieb zu ihr
geweſen war, fahrelang, der ſie getröſtet

hatte, wenn Vater rauh war, der wie ein
Döchterchen für ſie geſorgt hatte und ſo ſanft
und gehorſam geweſen und jetzt gegangen
war, um nie wieder zurück zu kommen

vielleicht, das hatte ihr alle Selbſtbeherrſchung
geraubt.

„Mußt du auch noch heulen“, knurrte
Vater, entſetzt von ihren Tränen

„Komm nur“, ſagte er etwas freundlicher;
aber ſie ſchluchzte weiter, die Augen geſchloſſen,
die Lippen feſt aufeinander gepreßt, die Hände
im Schoße gefaltet.

„Was ſoll das?“ ſchmollte er, als ſie nicht
aufhielt.

Nun mußte ſie auch noch anfangen, ſich
grämen um dieſen Affen, dieſen Bengel, der
ſie beide mit Kummer in die Grube brachte.

Er wollte ihn ſchon finden! Wie ſchön
hatte er nicht zu reden gewußt über die Ge
ſetze, alberne Faſeleien über Akte der Ehr
erbietung? Er wollte ihm ſchon kommen mit
ſeinen Akten der Ehrerbietung! Er wollte
mal ſehen, ob er heiraten würde, ohne ſeine
Zuſtimmung Schönes Land, wo die
Kinder tun könnten, was ſie wollten! Schönes
Land Er würde ihn vom Gericht weg nach
Hauſe ſchleifen und ihm die Knochen im Leibe
entzwei ſchlagen, ehe er zugebe, daß er ſich an
ſolch ein Mädchen verſchleuderte.

Elender Burſche, der ſich nicht kümmert
um den Fluch ſeines Vaters, und ſeiner Be
fehle lachte! Er würde es bereuen!

An den Bettelſtab würde er kommen!
Wie ein Hund durch die Straßen ſchleichen,
flehen um einen Cent, Mangel leiden, ſolch
ein Bettler, ſolch ein erbärmlicher Burſche!

„Fluche doch nicht ſo“, flehte die Frau.
„Komm, Jan, fluche jetzt nicht. Er iſt doch
dein Kind.

„Jch werde fluchen, ſo oft es mir beliebt!
Willſt du ihm noch das Wort re v

du ihn jema g.
„Sei gut,“ bat ſie und wiſchte ihre Tränen

mit der Ecke ihres Taſchentuches ab.
Aber einmal im Gange, ließ er ſich nicht

ſo leicht wieder beruhigen und fluchte ſeinem
Sohn, bis er erſchöpft in ſeinen Stuhl zurück
ſank, ſein altes Geſicht zornglühend, ſeine
Hände bebend vor Wut.

Dann ward er wieder ruhig und man
vernahm nur mehr das Dicken der Uhr.

Nach einem Weilchen begann die Frau
wieder.

„So ſollteſt du doch nicht ſprechen. Du
haſt zwar in einer Weiſe Recht, aber ſieh
malPlötzlich ſtand er auf, wüſt auf den Tiſch
ſchlagend. „Jch werde ſagen, was ich willl!
Still ſollſt du ſein! Jch dulde keinen Wider
ſpruch, auch von dir nicht

Wütend verließ er das Zimmer, die Tür
hinter ſich weit offen laſſend.

Wie beteubt ſah ſie ihm nach und brach
dann in lautes Schluchzen aus, den Kopf vorn
über auf dem Diſch gebeugt und mit den
Fingern nach den Blümchen in der Tiſchdecke
taſtend.

Jn ſeinem Zimmer ſtellte er ſich an das
Fenſter. Regen Nichts als
Regen

Er preßte ſeine brennende Stirn gegen
die kalten Scheiben

Wo der Junge wohl jetzt ſein mochte, jetzt,
bei dieſem Regen

Er ſah nach der dunklen Straße und den
eilig vorüber huſchenden Menſchen; ſchwarze
Geſtalten von Männern und Frauen, die
hinter den aufgeſpannten Regenſchirmen ſich ver
bargen. Jn der Ferne bei einer Laterne ſteht

ein Mann. Wenn er das wäre! Sollte er
vielleicht zurückkommen und um Verzeihung
bitten, gerade wie früher, als er noch ein
kleiner Knabe war, ſo klein und zart, daß
niemand dachte, er würde am Leben bleiben

Der Mann ging fort, ohne nach dem
Hauſe zu blicken und er blieb am Fenſter
ſtehen und ſtarrte auf die Straße und die
Menſchen.

Ob er wohl unter der Kälte litt?
ſaß er am Ende in einem Kaffeehauſe.

Der fortwährende Regen verleitet die Leute
zum Denken!

Er dachte daran, wie er ſelber im Regen
unterwegs geweſen, in der Nacht, als das Kind
geboren wurde, wie ein Beſeſſener erſt zum
Lohnkitſcher und dann zum Arzt rennend.
Er fühlte den Wunſch von dazumal plötz
lich wieder mächtig in ſich: Ein Kind, einen
eigenen Sohn, eine Stütze für ſeine alten Tage!

Töricht die Menſchen, die ſich Jlluſionen
machen! Er ſah ihn wieder vor ſich in dem
ſelben Bett, in demſelben Zimmer, das jetzt
leer und verlaſſen und dunkel, ein kleines
rotes Püppchen, das ihn mit großen, weit
offenen Augen anſtarrte, als einpfände es die
Unruhe, die es ins Haus gebracht.

Und Hannas Schmerzen Alles hatte ſie
geduldig ertragen

Später hatte das Kindchen dann in einem
Steckkiſſen aus weiß gewürfeltem Leinen im
Bette gelegen, die kleinen Fäuſtchen gegen die
Wangen gepreßt, während einzelne blonde
Härchen, wie kleine Seidenflöckchen aus dem
wattierten Mützchen hervorſahen. Jn Watte
hätten ſie ihn gepackt, weil ſie für ſein Leben
gezittert hatten Und ſo matt war
er in ſeinem Bade. Er hörte noch ſeine leiſe
wimmernden Töne! Jn Branntwein hatte
man il badet

Oder

Soviele Wunder erzählte er von ihm?
Freilich ein wunderliches Kind, das ſich jetzt
ſo gegen ſeinen Vater betrug!

Sie hatten ſich nie beſonders nahe ge
ſtanden, weil er mehr ſeiner Mutter glich,
ſchwach, zart und anfällig, gleich heulend.

Vater konnte nicht zärtlich ſein, es lag
nicht in ſeiner Natur, um alles in der Welt
hätte er nicht für ſentimental gelten mögen.

Wenn ihm jemals ein liebevolles Wort
auf der Zunge ſchwebte, ward es ſchnell durch
ein Verſtändniswort verdrängt, durch das
kühle Wort eines berechnenden Mannes, der
ſich davor fürchtet, ſich zu geben, wie er iſt.

Er hatte es niemals begriffen, wie andere ſich
törichte Worte ſagen und einander Zärtlichkeits-
namen geben konnten. Sein Verhältnis zu
ſeiner Frau war ſtets voll Höflichkeit geweſen
und doch fühlte er, daß in ſeinem Jnnern
das Sentimentale ſchlummerte, wovor er ſich
ſo fürchtete.

Wenn er mal etwas Freundliches geſagt
hatte, mußte er gleich darauf die Stimmung
verderben und das Freundliche ungeſchehen
machen, in der Furcht, man könne ihn aus
lachen.

Er hätte ſeinen Jungen zwar gern ſtets
bei ſich behalten, aber wer hatte ſeine Kinder
bis zum Tode um ſich! Erſt die Sorgen,
dann die Trennung! O dieſer Regen! Der
Regen machte ihn tolll Sein Kind war ein
Mutterkind geweſen. So oft hatte er ſich

darüber geärgert.
Er fand etwas Kleinliches in dieſer Eifer

ſucht, wenn er daran dachte, wie oft er ſich
über nichtsſagende Dinge erregt hatte, wenn
ſein Junge freundlich zu ſeiner Mutter war.



Mutter
Sie war ihm freilich eine gute Mutter

geweſen! Nun ſaß ſie allein unten und heulte.
Jhr Leben lang hatte ſie nichts anderes

getan, als ihn ihn
Es wunderte ihn, daß die Kinder gewöhn

lich ihre Mütter am meiſten lieben.
Sie wiſſen doch nichts von den Schmerzen,

der Sorge und den ſchlafloſen Nächten in den
erſten Jahren.

Er dachte daran, wie er ſelber zu ſeinem
Vater geweſen war, wie er an deſſen Kranken
lager geſtanden hatte, kalt und fühllos, ohne
Mitleid, ohne ſich klar zu machen, daß es ſein
Vater war, der da im Sterben lag.

Noch heute konnte er ſich nur der Er
mahnungen und nicht der freundlichen Worte
erinnern, die ihm ſein Vater in ſeiner Jugend
geſagt.

Es tat ihm jetzt leid, daß er ſo viel ge
ſagt hatte.

Er kannte das Mädchen nicht einmal,
wußte nicht, ob ſie gut oder ſchlecht war,
wußte nur, daß ſie kein Geld hatte und daß
ihr Vater ein armer Schlucker war.

Ob er nun mit ihr zuſammen war und
über ihn lachte oder im Regen umherlief und
über Mutters Kummer jammerte?

Er empfand tief die Ungerechtigkeit ſeines
Ausfalles gegen Hanne und wollte hinunter
gehen, um alles gut zu machen. Hanne würde
es wohl mit dem Jungen wieder in Ordnung
bringen können.

Dann würde er ihn zu ſich in das Ge
ſchäft nehmen und nachgiebiger werden.

Er war doch auch kein Kind mehr. Er
wollte nur gleich zu Hanne gehen und ihr

Vie deutſche Geſamtdelegation zur haager friedenskonferenz.

Sonderbar, daß man im Dunkeln ſo
anders geſtimmt iſt.

Langſam ging er die Treppe hinunter
und überlegte ſich die Worte, die er ſagen
wollte.

„Komm nun, liebe Hanna“
Würde ſie nicht lachen, wenn er „liebe“

Hanna ſagte
Vor der Tür ihres Zimmers blieb er
ſtehen.

Er wollte es dennoch ſagen.
Als er eintrat, ſah er ſie am leeren Tiſche

ſitzen und in die Lampe ſtarren.
Warum ſagte ſie nun nichts?
Langſam ſetzte er ſich in ſeinen Lehnſtühl.
Er wollte freundlich ſein und vermochte

es nicht, die gewohnten Dinge um ihn her
erinnerten ihn zu deutlich an ſein Benehmen
in den vergangenen Jahren.

Die Delegation beſteht aus den Herren: 1. Kapitän Retzmann, 2. Vize Konſul Trautmann, 3. Oberleutnant v. Roon, 4. Legationsrat Göppert, 5. Oberleutnant v. Stülpnagel,
6. Admiral Ziegel, 7. Geſandter Dr. Kriege, 8. Exzellenz Marſchall von Bieberſtein, 9. GeneralMajor von Gündeb, 10. Geheimrat Profeſſor Zorn.

Wie ein Fremder hatte er am Grabe ge
ſtanden! Allein in ſeinem Zimmer hatte er
freilich mal geheult über ſeine Gefühlloſigkeit
ſich ſelber den Schmerz über den Verluſt auf
gedrängt, aber es war künſtlich geweſen, nicht
echt und nicht bleibend.

Vielleicht dachte ſein Junge jetzt ebenſo
über ihn! Alles rächt ſich im Leben!

Der Undankbare! Warum mußte nun
eine Frau dazwiſchen kommen, um ihn ſeiner
Familie zu rauben Warum hatte er gelacht
über den Fluch des Vaters

Er hatte geſagt, daß es ihm leid tue, um
der Mutter willen den Vater hatte er gar
nicht auf Rechnung

Jmmer wieder Mutter Mutter
Sie mußte doch wohl lieb zu ihm geweſen
ſein, daß er immer von ihr ſprach, ſelbſt noch
n Fortgehen, während er lachte über ſeinen

luct

(Außerdem ſind noch eine Reihe von Spezialberatern abgeordnet.)

ſagen, ſie müſſe nicht mehr heulen und nicht
mehr daran denken, er habe alles vergeſſen
und vergeben, alles

Nun es geſchehen war, tat es ihm leid,
war er bange, daß ſein Junge über ihn
denken möchte, wie er ſelbſt über ſeinen Vater
gedacht hatte.

So lieb war er geweſen, als er klein war
und nun nun lief er durch die
dunkeln Straßen allein
und fluchte ihm vielleicht.

Er fühlte die Kälte des Zimmers und der
Fenſterſcheibe gegen ſeine glühend heiße Stirn.

Tränen traten ihm in die Augen.
Nun wollte er gleich hinuntergehen und

alles gut machen, einmal ſentimental ſein, ein
einzigesmal nur, um ſeine jahrelange Kälte
ungeſchehen zu machen.

Auf der Treppe dachte er ſchon anders
darüber. Das Licht im Hauſe machte ihn
wieder unbeugſam und widerſpenſtig.
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„Hanna,“ ſagte er und ſeine Stimme hatte
einen eiſigen Ton.

Sie ſah ihn an mit erſchrockenen Augen.
Er wußte nicht, was er ſagen ſollte, ver

gaß die geplanten freundlichen Worte, zögerte
noch eine Weile und ſagte endlich:

„Starre doch nicht ſo in die Lampe.“
Dann ergriff er ſeine Zeitung, um ſich

einen Halt zu geben, zornig, daß es ihm nicht
möglich war, mehr zu ſagen.

Ein Spaziergang.
Der deutſche Kaiſer, der König von Dänemark,

der Kronprinz von Dänemark und der Prinz
Adalbert von Preußen gingen jüngſt im Park des
Kopenhagener Königsſchloſſes ſpazieren, wobei es
dem Photographen glückte, eine Aufnahme zu er
langen, die erhebliches Jntereſſe beanſprucht. Daß
gerade Prinz Adalbert von den Söhnen des
Kaiſers dabei war, erklärt man damit daß er als
der zukünftige Verlobte der Prinzeſſin Tyra, der
zweitjüngſten Tochter des däniſchen Königspaares
angeſehen wird.
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Iie die Zeit vergeht!
So macht es mein Urahn als Knabe ſchon
Großvater und Vater auch,
So trieb auch ich es vor Jahr und Tag
Und heute noch iſt's ſo Brauch.

Im Haine an des Bächleins Rand,
Da ſpielt der Kinder Schar;
Sie ſchneiden ſich Pfeifen aus Weidenbolz
So treiben ſie's Jahr für Jahr.

Ich ſchreite mit Ernſt im Aygeſicht
Vorüber im Sonnenſchein,
Da ſitzt meine eigene Kinder
Und hämmert im grünen Haln. S
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Fig. J. Kleid aus hellblauemLeinen und ſchwarz weiß ge
ſtreiftem Zephir für junge Mäd-
chen. Erforderlich etwa 4 Mtr. Leinen
von 120 und 3 Mtr. Zephir von 80 Etm.
Breite, ſowie geſtickte Garniturteile. Sehr
eigenartig wirkt die HZuſammenſtellung des
Materials an dem hübſchen Kleide. Die
mit Japanärmeln geſchnittene Taille, die
den Schluß im Rücken hat, iſt mit inkru-
ſtierten Stickereipatten geziert und hat ge
ſtickte Aufſchläge, ſowie gleiche Bündchen an
den Aermeln. Kleine Patten, anſcheinend
dem Gürtel angefügt, durchbrechen vorn
den Rock. Auch gelbliches Leinen ſieht
mit ſchwarz und weiß geſtreiftem Sephir
verarbeitet ſehr apart aus.

Fig. 2. Beilchenblaues Kleid
mit Guipüreeinſatz und Aermeln. Erforderlich etwa 6 Mtr. Woll
ſtoff von 120 Ctm. Breite, Mtr. Taffet,

Mtr. Bordüre, 2 Mtr. Spitzenſtoff von
45 Ctm. Breite. Ein 5 Ctm. breiter Stoff
ſtreifen ſchmückt, eine Tunika imitierend, den
Rock, ein zweiter umgrenzt ihn. Die Taille
iſt über den Schultern in Falten geſteppt,
die zu langen Epauletten ausfallen. Taffet
paſſepoils zieren die Ränder des pattenartis
verlaufenden Taillenausſchnittes, den außer
dem noch geſtickte Bordüre umzieht. Vorn
unter dem Spitzenlatz, der nach links über
gehakt wird, befindet ſich der Schluß. Der
hreite, mit Stäbchen geſteifte Taffetgürtel
wird rückwärts geſchloſſen.

Fig. 5. Koſtümausgeſtreiftem
Flanell. Erforderlich etwa O Mtr. ge
ſtreifter Flanell von 80 Ctm. Breite, 25 Ctm.
dunkler Samt von 60 Ctm. Breite Das ebenſo
chicke wie praktiſche Koſtüm beſteht aus
einem Faltenrock und dem im Rücken und
vorn loſen, langen, mit weißem Futter ver
ſehenen Paletot, den ein ſchwärzer Vorſtoß
und Kragen zieren. Der ungefütterte Rock
iſt von der Vorderbahn ab in nach rück
wärts gekehrte Falten geordnet, die bis zur
halben Höhe feſtgeſteppt ſind. Fig. 6. Neſiblaues Ceinenkleid mit weißer

Spitzenbluſe u. Bandgarnitur für Mädchen.

im Keiche der Mode.
Fig. 4. Kleid aus mattblauem

wollbatiſt für Mädchen von 4
bis 10 Jahren. Erforderlich für das
Alter von 6 8 Jahren etwa 3,25 Mtr.
Wollbatiſt von Mtr. Breite, 80 Ctm.
Datiſt von 1,20 Mtr. Breite zur Bluſe,

2 tr. von breitem, 4 Mtr. von ſchmalem
Halencienneseinſatz, 50 Mtr. Valenciennes
ſpitze. Der Rock iſt eingereiht und Der
Taille angeſetzt, die zu Tollfalten geordnet
und dazwiſchen zu Puffchen abgereiht iſt.
Die Schärpe iſt aus dem Stoff des Kleides
gearbeitet. Jm Ausſchnitt und unter den
Epauletteteilen wird die ſelbſtändige Unter
ziehbluſe ſichtbar.

Fig. 5. Kleid aus blau undweißkarriertem Voile für Mädchen
von 6—12 Jahren. Erforderlich für das
Alter von 8 10 Jahren etwa 5,50 Mtr.
Voile von 20 Mtr. Breite, 75 Ctm. Stik
kerei von 10 Ctm. Breite. Der Rock des
einfachen Kleides iſt mit zwei eingereihten
Volants geziert und der Bluſe angeſetzt, die
oben mit Blenden abſchließt.

Fig. 6. Hellblaues Leinenkleid
mit weißer Spitzenbluſe und
Bandgarnitur für Mädchen Er
forderlich für das Alter von 12-—14 Jahren
etwa 4,50 Ntr. Leinen von 80 Ctm. Breite
5 Mtr. Spitzenſtoff von 40 Ctm. Breite,
450 Mtr. Band von 5 Ctm. Breite. Der
Miederrock des kleidſamen Anzuges iſt unten
zu Falten geordnet, die den Bahnen ange
ſchnitten ſind. Er wird rückwärts in der
Mitte geſchloſſen. Die Spitzenbluſe, die in
der Mitte der Rückenteile geſchloſſen und
unten mit einem Zugſaum verſehen wird, iſt
mit Japonſeide unterlegt. Die Fichugarnitur,
die vorn und rückwärts auf dem Rock be
feſtigt wird, iſt mit einem breiten, leicht ge
falteten Seidenband geſchmückt, das vorn
unter einer Schleife mit langen Enden ſeinen
Abſchluß findet. Die halblangen Aermel
ſind zu zwei Puffen abgereiht und in gerade
Bündchen gefaßt, die mit Band be
kleidet ſind.
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Fig. 7. Kleid aus alt blau und ber den Cftm. Bogen zu, wie
und weiß geſtreiftem aus Fig. 9 erſichtlich iſt. Den Ab
Boile. Erforderlich etwa 9 Mtr. ſchluß bilden kleine Bogen von
Stoff von 80, 20 Ctm. Stickerei wechſelnd 4 Cftm. und ſ. f. M.
bordüre von 2 Ctm. Breite, In den Mittelbogen hätelt man

Mtr. Spitzenbordüre für die 2 durch 4 Cftm. getrennte St., in
Aermel und Mtr. zum Kragen. Bogenticfe verfallen die Cftm.
Für Gürtel und Pliſſees ſind noch

Mr. Seide oder Meer. Stoff
erforderlich. Der dreiteilige Stoffiſt nur wenig abgeſchrägt und mit Der Kock.
einem 5 Ctm. breiten, der Stoff Der Rock ſpielt in unſeren Tagen
länge nach abgeſpaltenen Streifen eine außerordentlich große Rolle,
beſetzt. Mit Pliſſee begrenzte Falten und ſelten hat Frau Mode etwas
teile ſchließen an der Taille einen ſo hübſches, antutiges und kleid
breiten Säumchenlatz ein, den ſames erfunden, als unſere mo
ſchmale Seidenſtreifen und Bordüre dernen Röcke es darſtellen. Das
ſchmücken. Seitlich befindet ſich der charakteriſtiſche dieſer Röcke iſt es,
Schluß. Jm Rücken ſind die Falten daß ſie die Taille und die Hüften
teile gekreuzt angebracht.

Fig. 8. Gehäkelter
Beinkleidanſatz.
(Abb. 9) Man häkelt
die kleinen Roſetten
einzeln und verbindet

e
e

Fig. 5. Kleid aus blau und weiß
karriertem Voile mit Einſatz aus

Stickereiſtoff.

Fig. 4. Kleid aus mattblauem
Dollbatiſt mit weißer Bluſe ſie durch Anſchlin

für kleine Mädchen. gen mit einander
In einen Ring

von 12 Lftm. häkelt man als Tour: 24 St. 2.
Tour: 5 mal 5 Lftm., f. M. in das 2.
St. 5 mal 3 Eftm., f. M. in das 2. St.
mal 5 Lſtin. f. 3 mal 5 Lſtm.
f. M. Mit den kleinen Bogen werden die
Roſetten aneinander geſchlungen. Hat man
Roſetten in genügender Anzahl gehäkelt,
ſo ſchließt man den Streifen zum Rund
und arbeitet als oberen Abſchluß J.
Tour: 2 f. M. in den Mittelbogen
Der Roſette

eng und faltenlos umſchließen, um ſich
nach unten zu ganz beträchtlich zu
erweitern, ein Umſtand der weſentli
dazu beiträgt, die Figur elegant und
anſehnlich erſcheinen zu laſſen. Dabei
iſt weder der Schnitt noch die Mach-
art der Röcke monoton, ſondern
abwechſelungsreich, daß wohl eine jede
Dame ihren eigenen Geſchmack be

friedigen und auch das tragen
kann, was ſie kleidet. Man trägt
die Röcke ſowohl ganz glatt als

arniert. Im allgemeinen eignen
ſich ſchwere, dicke Stoffe mehr für
ungarnierte, leichte, luftige, farben-
freudige für garnierte Röcke. Am ein
fachſten zu ſchneiden und zu verarbeiten
iſt der dreiteilige Rock, der aus einer
ſchmalen Vorderbahn und zwei ſ
ſchräg und rund geſchnittenen Hinter
bahnen beſteht. Man ſchneidet die
Vorderbahn mit geradem Fadenlauf
in der Mitte zu, indem man den Stoff
der Länge nach zuſammenlegt und das
Muſter mit ſeiner mit Mitte bezeich
neten Linie an den Bruch bringt. Die
rückwärtige Bahn wird in doppelter
Stofflage, alſo zweimal, zugeſchnitten,
wobei darauf zu achten iſt, daß die

rechten Seiten des Stoffes
gegeneinanderliegen, da
mit man nicht etwa zwei
gleiche Teile zerſchneidet
und den ganzen Stoff ver
dirbt. Der Vorderrand
der Bahn muß an den
geraden Fadenlauf gelegt
werden. Da die Bahn
breit iſt, wird die Stoff
breite nicht genügen man
muß die Bahn alſo durch
einen angeſetzten Hwickel
verbreitern. Gewöhnlich
wenn der Stoff nicht
allzuſchmal liegt, fällt der
Stoff für die Hwickel her

2 aus. Nicht zu überſehenS iſt, daß bei Stoffen mitn t ent St un S Strich der Strich von Rockdie Eftm.. 2 Eftm- e S bahn und Zwickel gleichSt. auf das nächſte e läuft, und daß bei geSt. 4 Eftm., wieder muſterten Stoffen dieholen. In den fol Fig. 1. Kleid aus hellblauem Leinen und kig. 2. Kleid aus veilchenblauem Wollenſtoff Muſter gut angepaßt
genden Touren nimmt ſchwarzeweiß geſtreifter Zephir mit engliſcher mit neuartig gefaltetem Ueberärmel, fermels werden.
man bei den f. M. ab Stickerei für junge Mädchen. puffe und Einſatz aus ecru 6uipüre.

O

ächſ e
in den erſten

der Reihe wiederholen. 2. Tour:
wechſelnd T St. und Cftm. An
den anderen Band der Roſetten hä
kelt man dieſelben Touren; dann
bereitet man einen in der gleichen
Weiſe gearbeiteten Roſettenteil vor,
der jedoch etwas weiter ſein muß
als der erſte Streifen, alſo etwa 8
Roſetten mehr als dieſer erfordert,
und nur am oberen Rand behäkelt
wird. Die beiden Teile verbindet
man nun, indem man J f. M. um

Cftm. des erſten Streifens
häkelt, nach 2 Cftm. einen
Bogen des zweiten Streifens
faßt, wieder 2 Cftm. arbeitet
und der zweitfolgenden Cftm.
des erſten Streifens mit
f. M. anſchlingt. Dies
wird wechſelnd wieder
holt, wobei man jedoch
darauf achten muß, daß
man die Weite der
beiden Streifen regel
mäßig verteilt. Für die
Spitze häkelt man: J.
Tour- I f. M.Cftm., 2 durch 3 Cftm.
getrennte St., 4 Lftm.,
wiederholen. 2. Tour:
9 f. M. 4 Eftm.,
St. auf das nächſte St.
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VII G
Wohl haf das Wissen hohen Wert, doch deinen Wert gibt dir dein Können.

Anfertigung der Haus-
und Leibwäsche.

Alle Haus und Leibwäſche von einer Väherin
anfertigen zu laſſen, koſtet im Laufe eines Jahres
viel Geld. Eine Hausfrau die nähen kann,
vermag mit Hilfe der nachſtehenden Winke ihre
Wäſche ſelbſt anzufertigen und erzielt dann auch

Fig. 3. Koſtüm aus geftreiftem rlanell mit
Dorſtoß und Kragen aus Samt.

Fig. 7.

gegenüber der fertig zu kaufenden erhebliche Vor
keile. Da iſt zunächſt die Bettwäſche. Für Bett
laken findet man überall Gewebe, wie ſie zu
der Breite eines jeden Bettes paſſen, ſowohl in
Leinen, Halbleinen und Baumwolle (I,50 bis
1,65 Centim. breit), ſo daß das Aneinanderſetzen
zweier ſchmalen Bahnen ganz wegfallen kann.
In der angegebenen Breite hat man Leinen

pon 50 M. bis 5 M.
per Meter Halbleinen
von 20 M. bis 2 M.,
Baumwolle von 90 Pfg.

an. Letztere eig
net ſich ſowohl
in geköpertem,
wie in glattem
Gewebe ſehr gut
zu Betttüchern.

Man macht
dieſegewöhn
lich2 402ntr.
lang oben
mit breitem
Saume
Ctm.), unten

zu werden,

werden.

S

WS

Fig. 9. Muſter zum Beinkleidanſatz, fig. 8.

mit ganz ſchmalem. Der breite Saum gehört an das Kopf
ende des Bettes und zum Ueberſchlagen; es wäre Unord
nung, ein Betttuch anders aufzulegen.
an dieſem breiten Saume, die nur einige Pfennige koſtet,
ſieht recht zierlich aus.
länger brauchen und gut erhalten, wenn man ſie zeitig um
baähnt, (ſtürmt).

Eine gezackte Litze

Die Betttücher kann man viel

Sobald ſie anfangen, in der Mitte dünn
trennt man die mittlere Vaht auf und näht

die beiden andern Webekanten aneinander; war das Bett
tuch nur von einer Breite ohne Naht, dann muß man es
genau in der Mitte durchſchneiden, ſteckt dann die Webe
kanten ganz akkurat mit Nadeln aneinander, damit ſpäter
nicht eine Seite überſtehe, und näht ſie dann mit guten,
doch nicht zu dichten Stichen aneinander.
einandernähen muß das Tuch feſt und doch ſch

Zuletzt macht man ße
Be dieſem An

mal gefaßt
henſei inen

beſten

kig. S. 6Sehäkelter Beinkleidanſatz hierzu fig. 9.

eignen ſich waſchechte Baumwollſtoffe und ſind bunt ge
webte (nicht gedruckte) Heuge in rot und weiß, blau
und weiß, oder rot und blau zu empfehlen.
und weiß karriert iſt am ſchönſten und hält ſich am

Hellrot

Man achte nicht zu ſehr auf feinen Faden,
etwas gröbere ſind in der Regel beſſer in
Stoff und Farbe und werden im Waſchen
leichter klar. Für gute Stoffe muß man 60
bis 90 Pfg. per Mtr. anlegen, es genügen
aber auch ſchon geringere. Für weiße Ueber

züge kann man Leinen, Halbleinen und
auch Schirting nehmen. Zu einem Ueber
zug für ein Kopfkiſſen rechnet man ge
wöhnlich Mtr. Die Seitennähte
müſſen fein und egal gemacht werden
die Säume an der offenen Seite 2Ctm.
breit. Hum Schließen macht man ent
weder Knopflöcher mit Knöpfen, oder
wenn man ſich das zeitraubende Nähen
der Knopflöcher erſparen will, auf jeder
Seite vier geſäumte Bändel zum Zu
binden. Die Ueberzüge zu GOberbetten
nimmt man aus demſelben Stoffe und
von derſelben Farbe wie zu Kiſſen. Als
offene Seite nimmt man eine der kur- en
und zum Verſchluſſe Knöpfe anſtatt
Bändel.

Kleid aus althlau und weiß geſtreiftem Baum-
toöllen-Doile mit gebrannten Dolants u. Spitzeneinſätzen.



Für Haus und Familie.
ſehr gut. Man kann bei dieſer Gelegenheit
auch die Töpfe reinigen, die Bänder und
Stäbe nachſehen und auf etwaiges Ungeziefer
Jagd machen. Dann ſtellt man ſeine reinge-

Fall iſt, ausgeführt werden. Ganz beſonders
iſt die Bereitung von Apfel-, Quitten und
Johannisbeergelee zu empfehlen Dadurch
gelangt das Fallobſt zur Wertſchätzung. welW

waſchenen und gedüngten Lieblinge wieder ches ſonſt, als nutzlos, fortgeworfen wird und
S S auf ihren Platz. Jm Winter iſt das Wachs- nun zu einem ſehr guten Genußmittel wird.

e 2 e u t j ei Dii d h r i de t e l Da die Ae fel ich eſchäl 2 o r e he S um geringer, ein Düngen daher in den ſel Da die Aepfe nicht geſchält zu werden brauDünn und riſſig gewordene Halstücher, ſoge tenſten Fällen angebracht. Das Begießen chen, ſondern einfach nur gewaſchen, zer
nannte Cachenez“, ergeben vorzügliche Staub richtet ſich nach dem Waſſerverbrauch der ſchnitten und entkernt werden, ſo iſt die

Pflanze, der man es mit einiger Uebung und Arbeit ſehr leicht zu verrichten. Die Aepfel
Möbelplatten,tücher für feine Nippesſachen,

überhaupt alle empfindlichen Gegenſtände in der
Wohnung.

Künſtliches Gummi arabicum 5 Kilogr.
Leinſamen werden mit 5 Liter Waſſer, dem
vorſichtig in kleinen Mengen 4 Kilog?.
Schwefelſäure (nicht umgekehrt) beigemen t
wurden, 3 1 Stunden gekocht. Die Flüſſtg

Aufmerkſamkeit ſofort anſieht, wenn ſie das
Begießen nötig hat. Man laſſe nie die
Blätter welk werden, begieße aber auch nicht,
wenn der Erdboden noch feucht iſt. Eines
wie das andere läßt die etwas empfindliche
Zimmerpflanze eingehen. Das Begießen
ſelbſt erfolge ſtets mit abgeſtandenem oder
beſſer, erwärmtem Waſſer.

M.werden in dem Kochkeſſel mit ſo viel aſſer
bedeckt, daß es nur gerade über ihnen ſteht.
Sie werden ſo lange gekocht, bis ſie ſich mit
einem Holzſpan leicht durchſtechen laſſen und
in einen groben Leinenbeutel, der zwiſchen
zwei Stühlen ausgeſpannt wird, gefüllt Der

Preſſen oder Druck frei
dem

Saft, welcher ohne
auskäuft, wird gemeſſen und mitkeit wird alsdann filtriert und ihr 945 S e nötigen O u Zucker verſetzt in einemvierfache Volumen Alkohol zugeſetzt. Der Um vorzüglichen Samen von Weißkraut a r e

r t e S r rzieh fuch ker de flachen Meſſing- oder Kupferkeſſel zu Gentſtehende Niederſchlag wird geſammelt. u erziehen, ſuche man unter den ausger eingekocht. Auf 1 Kilogramm vurchgetropften

3 r 3 ch 2 t e i tgewaſchen und getrocknet. Man erhält ein e r e e Apfelſaft rechnet man am beſten nur Kils-
ſarb und geruchloſes, fad ſchmeckendes Pul Srhſten aug nd e n Teil der Framm Zucker Zwar vleibt die Geleemaſſe
ver, das mit Waſſer gemiſcht einen ausge Striünke ſamt den Wurzeln davon ab, ſo n ſo klarer, fe mehr Zuckerzuſatz vorhanden
zeichneten Klebſtoff liefert. daß an jedem Kopfe ein nur höchſtens fünf iſt. Zu ſüß widerſtrebt dem Gaumen aber

Gute Hausmittel gegen Sommerſproſſen Zentimeter langes Stück Strunk vleibt. leicht. Wenn der Saft anfängt, dicklich zit
Gute Hausmittel gegen Sommerſproſſen Dann werden in einem Garten gewöhnliche werden, füllt das Gelee in vorher anſind: Das Waſchen des Geſichts mit in S S urch e werden, füllt man das Gelee in vorher anr r Beete gegraben, 2 oder 8 Furchen gezogen, Fewärmte Gläſer und bindet ſie mit Perga JWaſſer aufgeweichter Peterßlie. Einreiben Zie ſo tief ſein müſſen, daß die Köpfe neben Nentyepter n e
mit Zitromenſaft, oder dem Saft unreifer einander hineingelegt und etwa mit einerJohannisbeeren. Man muß auch ver Hand breit Erde überdeckt werden können. Das Einlegen aller Arten Früchte in
meiden, die Schweißperlen auf dem Geſicht So bleibt das Kraut über Winter liegen WeinKognak. Das Einlegen von Rumfrüch
eintrocknen zu laſſen. ohne daß es fault oder erfriert, nur darf es ten iſt ziemlich allgemein bekannt, doch iſt

Gegen Weipenſtiche. Ein Mittel das freilich nicht in ſchweren naſſen Boden zelegt rn et et m Srcane wir
meiſt ſchnell bei der Hand iſt, ſind die Blät werden, ſondern in trockenen Sandboden. e in ſteh Dhne es a ſeen, dereteigt
ter der gewöhnlichen, in der Küche verwen Im Frühling ſi chher zur größ wenn möglich vhne es Zu waſchen gereinigtdeten Poterſtlie. M t da chtig Verwandernn ſieht man nachher zur größten ind dann ſchichtweiſe mit gutem, durchgeſtebn erſtlic. Man reibt damit tüchtig. Verwunderung nur aus der Mitte der en Raffinadezucker in das beſtimmte, durch
die von e Jnſektenſtich getroffene Stelle Köpfe, alſo nur aus dem kraftvollen Kerne us ſaubere Gefäß getan. Darauf wird ſo
ein. und es wird ein überraſchend ſchnelles einen Stengel hervorwachſen, welcher nach jel Wein i der beſten SorteNachlaſſen des Schmerzes und eine Verhin- l viel Wein-Kognak (alſo von der beſten Sorte)derung der Geſchwulſt eint ar n ne Verhin und nach eine Krone von Zweigen bildet gegeben, daß die Frucht gang bedeckt iſt.
rung der Heſchwulſt eintreten und einen vortrefflichen S bringt, von Dann wird der Behälter mit Pergament-

welchem fette, derbe Pflanzen gezogen papier oder einer Blaſe verbunden Beides
werden welche durch Berpflanzen in ge iſt zuvor mit Kognak zu durchfeuchten. Es
düngtes, gut zubereitetes Land ungewöhn kommt nicht darauf an, nur eine ganz be
lich großes und feines Kraut geben. ſtimmte Frucht einzulegen, ſondern man

Gegen Ameiſen in iſtbeeten ſt da ne el r. Weſchuecsfahe,Aufſtreuen von pulveriſtertem Kampher das Zuſammenſtellung. iſt Keſchnan
beſte Vertreibungsmittel Es eignen ſich Kirſchen, Erdbeeren,Himbeeren, Stachelbeeren und Johannis-

baum. dün n S beeren dazu. Sind die Gläſer oderZimmerpflanze wie die meiſten derartigen e Töpfe mit größter Sorgfalt behandelt wor-Pflanzen, indem man ſie bei warmen Regen e r lche. den, und hat man keinerlei beſchädigtes, etwains Freie ſtellt und ſie mit in Regenwaſſer S S. S ſchon leicht angefaultes oder gedrücktes Obſt
aufgelöſtem Kuhmiſt gießt, der ſo weit ver c e e hgenommen, ſo iſt die Haltbarkeit der alſodünnt ſein muß, daß das Waſſer vben dunkel S e behandelten und mit Wein-Kognak eingelegfärbt. Der unangenehme Gerüch verliert ſich n e ten Früchte auf Jahre hinaus zu garantieren
im Freien ſchon nach wenigen Stunden. Das für jeden Haus eals es derBeregnen tut den Pflanzen hin und wieder halt lohnend und ſollte mehr,

e Fü r die kleine Weil t. S
Characdle. t Diamanträtſe IHagiſches Buchſtaben-Quadrat.e Erſtes iſt nicht wenig, t S 2. Nebenfluß des Rhein. 3. Rö- In den 25 Feldern eines Quadrates ſind

Mein Zweites iſt nicht ſchwer, imiſche Göttin. 4. Stadt in Holland. 5. 3n, 1 e, 2 Ki, n, Ar, 1 und 5Mein Ganzes gibt dir Hoffnung, Stelle aus dem „Ring des Nibelungen“. 6. ſo zu verteilen, daß die einzelnen Reihen h
Doch hoffe nicht zu ſehr. e 7. Franzöſiſcher Komponiſt. 8. eine Stadt in Krain, ein Raubtier, ein teutſches Fürſtentum. 9. Deutſche Provinz. Nagetier, einen amerikaniſchen Präſidenten

Vexierbilcl. 1.0 Wilopret. 11. n. eine Zeitbeſtimmung bezeichnen Jn richtigerZuſammenſtellung ſind die ſenkrechten und
Der Tennisplatz. wagerechten Reihen gleichlautend.

Auf einem Grasplatz von 72 m Länge en 60 den ſoll ein Tennisplatz ange (Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer).

egt werden, deſſen Umzäunung überall hgleich weit von den Rändern des Gras- Auflöer uflöſungen aus vovlatzes entfernt und deſſen Flächenraum e 8 uns letzter mine
doppelt ſo groß ſein ſoll, wie der Reſt des e
Raſens. Wie lang und breit wird der A gewinnt, denn B. muß im Hinundher
Tennisplatz? gehen 28560 Schritte machen.e Närtſel: Oberi in Oberon BilderNetamorphoſen-Hufgabe rätſel: Schuſterjunge Königszug:

Du junges Grün, du friſches Gras ieDas Wort „Hund“ ſoll über drei Zwiſchen n manches Her n e e
ſtufen, bei denen immer nur ein Buchſtabe Das von dem Winterſchnee erkrankt O wie
verändert. hinzugefügt oder fortgelaſſen mein Herrz nach dir verlangt
werden darf, in Tell Paß, Lima und Tand Wie treibt's mich von den Menſchen f rt!vermwandelt werden mein Lei Veot en Menſnweet,u er n Mein Leid, das hebt kein Menſchenwort,r Nur junges Grün, ans Herz gelegt, Macht,Buchſtabenrätſel. daß mein Herze ſtiller ſchkägt.
Sir e e Brieg ſchwimmt und lügt, Ergänzungsgaufgabe:
ibt köſtlichen Braten. „Wenn der Oberſt erboſt iſtWeich machſt du's dem Rätſel, Soldaten“.

Wo iſt die Mein Wenn du es erraten. Rätſel: Gehör.o iſt die Müllerin? —STSDZVerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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